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Benes vom Sage.
Die Polizei in Kaiserslautern hat den ehemaligen separa-

chk» Polizeiwachimeifttk Jakob Wagner verhafte«, der bisher
, Lande« weilte . Er wird sich wegen Totschlags zu verantwortra

Nach der letzten amtlichen italienischen Feststellung beläuft sich
Zahl der Opfer der Erdbebenkatastrophe ln Italien vom 23 . Juli
insgesamt 1484. Es wurden 877 männliche und 716 weibliche
tn tdentisizirrt , während elf Leichen noch nicht tdentifizirrt wer.
konnten.

Dir Gegensätze zwischen Juden und Arabern in Palästina
noch keine Milderung erfahre «. Wegen der Begnadigung eines

lode verurteilten Juden und zum Andenken an den Jahrestag
««ljahrigeu blutige » Unruhen und Ausschreitungen in Jerusalem
der arai ' ischr Ezekutiv .Ausschnß den Generalstreik ansgerusen.

!e Bedeutung der Wahlkreise
bei der Relchstagswahl.

Pom Rcichswahllciter Prof . Dr . Ernst Wagemann,

Präsidenten des Statistischen Reichsamts.

Mit der Neuordnung des Reichs trat im Jahre 1919 bl«
hältniswahl an die Stelle der Mehrheitswahl . Die Wähl¬
st bildeten früher streng in sich abgeschlossene Wahlgebi «*«,
denen di « absolute Stimmenmehrheit über dar Wahlergebnis
chied. Das hatte zur Folge , daß die Minderheiten vielfach
k entsprechende Vertretung blieben - Die aufgebrachten
inmen standen daher oft in keinem richtigen Verhältnis zu
Abgeordnetensitzen . Das jetzige Wahlgesetz sucht dies aus dem
der Verhältniswahl zu beseitigen , die es ermöglicht , die

l der Mandate zu einem genauen Spiegelbild der abgegebenen
mmen zu mache ». Grundsätzlich ist jetzt eine Verhältniswahl
scster Wahlzahl vorgesehen . Aus je 60000 gültige Stimmen

-ml ein Abgeordnetensitz . Das gilt aber nur mit einer ge-
im Einschränkung , di«, wie die Praxis der Reichswahlleitung
»er wieder gezeigt hat , in der Oefsentlichkeit nicht genügend
chlct wird , so daß ich mich verpflichtet fühle , auf die tät¬
liche Rechtslage hinzuweisen:

Ae, der Zuteilung von Mandaten wird nicht etwa von
Stimmenzahi ausgegangen , di« eine Partei im ganze,»

ch auf ihre Wahlvorschläge erhalten hat ; vielmehr wird
sil sestgestcllt, ob es der Partei gelungen ist, in den Wahi-
ien - oder durch Zusammenfassung der Stimmen in den
zwei oder drei Wahlkreisen gebildeten Wahlkreisverbä » un

Mandat « zu erringen . Zwar werden die auf den Kreisli ., .' ,,
l verwerteten Stimmen dem Reichswahlvorschlag zur Zu-
ung weiterer Sitze überwiese » . Die einschränkende Besinn»
9 jedoch, daß einer Partei höchstens so viel Abgeordneten-
«us den Reichswahlvorschlag zugebilligt werden können , wie

Mandate aus den Kreiswahlvorschlägen errungen hat , läßt
llich erkennen , zu welchem Zweck die Rcichswahlvorschläge
eschen sind . Die Reststimmen , für das ganze Reich z„ -
">engcsaßl , sollen Ungleichmäßigkeiten ausgleichen , die sich
der Mandatszuteilung aus die Kreislisten infolge der unter-
dlichen Grüße der Wahlkreis « und aus anderen Gründen
l vermeiden lassen . Keineswegs soll aber dadurch die
Realisierung Io weit getrieben werden , daß di« örtlichen
hlersolge au Bedeutung verlieren . Sonst würden die Wahl-
le lediglich wahltechnische Einheiten ohne wesentliche wahl-
"kche Bedeutung darstellen . DaS aber "lag nicht in der Ab-
> des Gesetzgebers . Die Wahlkreise sollten nicht nur dem
^ dienen , die Vorbereitung und die Durchführung der
7!.technisch zu erleichtern . Man wollte vielmehr bis zu ei» m
Mn Grad an dem früheren Zustand sesthalten , der die
M mit den örtlich begrenzten Bezirken eng verknüpfte . Nach
vor sollten die Parteien ihre Parlamentsstthigkeit in den

Meise, , und Wahlkrcisverbänden Nachweisen , bevor es ihnen
"»et würde , ihre überschüssigen und nicht verivcrteten

auf dem Weg der Reichsliste auszunütze » . Nur den
L «». die ihre Parlamentsfähigkcit durch Erfolge in den
^ ' reisen und Wahlkrcisverbänden bereits nachgcwiesen
"J- kommen ihre Reststimmen auf den Rcichswahlvorschlägen

Reststimmen der übrigen Parteien hingegen sind ohne
^ Bedeutung . Hat eine Partei z. B . 480 000 Stimmen

aUeu  Wahlkreisen zusammen erzielt , aber überhaupt keinen
"bei auf de» Kreislisten durchgebracht , so steht ihr auch

Reichsliste trotz der großen Stimmrnzahl kein Mandat
vat sie nur in eine », Wahlkreis oder Wahlkreisvcrband die
^äahl erreicht , so wird ihr auf die verbleibenden 420000

me», die als Reststimmen dem Reichswahlvorschlag zu-
n I autf ) mir  ein weiterer Abgeordnetensitz zuerkannt ; die
nach verbleibenden 360 000 Reststimmen sind nutzlos ausge-

^ur wenn sie vier Slbgeordnetensitze in den Wahlkreisen
ss unmittelbar , sei es durch Stimmenverrechnung im

"eisverband — erringt , fallen ihr vier Mifrre Wqphaje » us

Die Revolution in Peru.
Erst Meuterei , dann Umsturz . — Die Polizei mit de»
Aufrührern . — Eine Kundgebung der Revolutionäre . —
Rücktritt der Regierung . — Eine Militärdiktatur ? — Neben

Äriquipa Mollendo lm Besitz der Aufständische » .

Mlttärische Revolte.
In Arequipa,  der Hauptstadt des Departements Are-

qutpa im südlichen Peru , die mit einem Umfang von 85 bis 40000
Einwohner und die drittgrößte Stadt des Landes ist. ist be¬
kanntlich eine MilitärrcvolU ausgebrochen Tie Garnison von
Arequipa meuterte u » ter Führung der Cffijiere , „ ahm die
Führer der Zivil - und Militärbehörden gefangen und befindet
sich im Besitz der Stadt . Bisher hat säst kein Blutvergießen
stattgefunden.

Nach amtlicher Darstellung ist die Revolte auf einen ge-
fälschten Armeebefehl zurückzuführrn , in dem rö hieß , daß dir
Regierung beabsichtige , einen Teil der Offiziere und Mann-
schäften z« entlassen und eine Kürzung der Löhnung vorzu-
nehmen.

Alarmierende Nachrichten.
Jetzt meldet eine französische Nachrichten -Agentur , daß die

Meuterei der Truppen der Garnison von Arequipa viel ernster
ist, als man anfänglich glaubte . Sämtliche Polizeistreitkrüs .e
haben sich den Ausrührern angeschloffen . AufbeidenSei-
ten sind zahlreiche Tote und Verletzte zu  v er.
k e i ch n e n . Die Aufständischen haben sich der Stadt bemächttgi.
drangen in das Mthaus ein und vernichteten viele offiziellen
Dokumente.

Hunderte von Bewohnern der Stadt vermehrten bald dir
Reihen der Aufständischen und nahmen eine regelrechte Plünde¬
rung der großen Warenhäuser vor . Gegenwärtig sind dir in die
Hind « der Aufrührer gefallenen Geschütze auf die die Stadt
umgebenden Höhen postiert , und die Führer der Rebellen haben
Befehl gegeben , auf jede Rrgierungstrnppc , die gegen die Stadt
vorrücken sollte , zu feuern . Die Revolutionäre haben an das
peruanische B - lk ein Manifest gerichtet , in de », eö heißt , die
gegenwärtige Bewegung suche den Wünschen der Nation gerecht
zu werden . Die Aufständischen hätten kein anderes Ziel als di:
Wiederherstellung der Ordnung im Lande.

Die Regierung von Peru zurückgekrelen.
Die peruanische Regierung ist zurückgetreten , um die Bil¬

dung einer reinen Militär -Regierung zu ermögliche » . die in de.

V.rr̂ in
Lage i| t , oic augenbliaucye ourcy du  pteoolutlo » der Gn ? .Fon m
Arequipa hervorgcrufene Lage zu meistern . A » der Spitze der
neucn Regierung wird , wie amtlich bekannt gegeben wird . Gene¬
ral Pedro Pablo Martinez stehen.

Andererseits wird berichtet , daß nichtoffiziellen Nachrichten
zufolge der Präsident von Peru , Leguta , gestürzt  worden
sei und sich in die venezuelanische Gesandtschaft geflüchtet habe.

Mollendo von den Aufständischen beseht.
Havas berichtet aus Bucnos -Aires : Tie telefonischen Ver¬

bindungen mit Peru sind unterbrochen . Aach Nachrichten von
der Arica -Grenze breitet sich die Aufstandsbewegung auch auf die
östlich und nördlich von Arequipa gelegene » Gegenden aus . Alle
Militärschulen und weitere Regimenter sollen sich der Bewegung
angeschlossen haben . Man rechnet mit dem Angriss der Flotte auf
Mollendo.

In einer amtlichen peruanischen Mitteilung wird die Er»
oberung des Hafens Mollendo  durch die Aufständischen in
Arequipa bekanntgegeben . Die Aufständischen haben , so heißt es,
Mollendo eingenommen , und Flottrneinheite » der Regierung be¬
finden sich auf dem Wege dorthin , um Mollendo durch eine
Blockade abzuriegel » . Indessen beschränkt sich die revolutionäre
Erhebung jedoch nur auf Arequipa . Die militärischen Garnisonen
in, Puno , Tacna und anderen Städten haben sich a » der Be¬
wegung nicht beteiligt und der rechtmäßige » Regierung ihre
Treuegelöbnis ausgesprochen . Einige militärische Füh¬
rer haben sich von Las Palmas im Flugzeug ln
dierevolutionäreZone  begeben.

Berichte , die die United Preß aus nichtamtlicher Quelle au#
Arequipa erhielt , besagen , daß zahlreiche Personen bei einem
Versuch , Läden in den Vororten der Stadt zu plündern , getötet
und verwundet wurden . Ueber die Entstehung der AufstandS-
brwcgung wird weiter berichtet , daß die aufständischen Truppen
die Kasernen unter dem Borwand verlassen haben , ihre üblichen
Urbungen abzuhalten ; sie sammelten sich dann an einer vorher
verabredeten Stelle ; entsandten einen Delegierten zu den übrigen
Korpö , der von dem Aufstand Mitteilungen machte . Die übrigen
Korps schlossen sich dann der Bewegung an.

der Reichsliste zu Nur in diesem Falle also kommen ihr alle
Stimmen zugute , die sic erhalten hat.

Bei den Reichstagswahlen 1924 und 1928 sind viele Parteien
trotz einer Stimmenzahl von 60 000 und mehr bei der Man-
datszuteilung leer ausgegangen . Die erstaunten oder xar ent¬
rüsteten Ansragen zeigten , daß man sich vielfach ganz falsche
Hoffnungen gemacht hatte . Da jetzt die Wahlvorschlägc einzu¬
reichen sind , erscheint es mir geboten , mit allem Nachdruck der
irrigen Auffassung über die Auswertungsmöglichkeit der Rcst-
stimmen entgegenzutreten und darauf hinzuweisen , daß die ent¬
scheidende Grundlage für Erfolge im Wahlkampf die Erfolge aul
den Kretslisten sind . Wählergruppen , die sich mit dem Gedanken
tragen , mit eigenen Wahlvorschlägen in den Wahlkamps zu
ziehen , mögen reiflich prüfen , ob sie sich stark acnug fühle » ,
60 000  Stimmen in einem Wahlkreis oder wenigstens in einem
Wahlkreisvcrband aufzubringen.

die Modernisierung der französischen
Marine.

DaS Ziel de# KriegömlnisterS.

Der französische Mariiieminister D u in e s n i l hat sich einem
Vertreter des „ Petit Parisien * gegenüber zur Frage des Aus¬
baues und der Modernisierung der Kriegsmarine geäußert.
DumeSnil erklärte zunächst , daß die Ergebnisse der Londoner
Flotteiikonserenz am französische » Flottenbauprograini » nichts
änderten . Er bczcichnetc als Kardinalsrage die Modernisierung
der Marine . Die Marine sei eine große Dame , aber sie sei gestern
noch eine alte Dame gewesen . Man habe sie modernisiere » und
die Methoden von A bis 7. ändern müssen . ES genüge nicht nur,
die Flotteiieinheite » zu modernisieren , sondern man müsse auch
die Häfen und die Marinearsenale völlig neugcstalten und sie
bc| i Bedürfnissen der Kricgszcitcn anpasscn . Ein entsprechendes
Programm sei gegenwärtig in der Ausführung begriffe » .

Er sei entschlossen , die von ihm seit Uebernahme deS Mini-
steriumS begonnene Reform bis zum Ende durchzuführen . Pta»
, ' üsse die wertvolle » Traditionen der Marine bewahren , aber
diese zu eine », jungen Organ umgestalten , das den gegenwärtigen

'Verhältnissen angrpapr ser uuv unrrr Drnupung aurr » an»
schritte der modernen Technik arbeiten . Rur um diesen Preis
werde man eine aktive , lebendige Marine haben und über eifrige
und begeisterte Seeleute verfügen.

Sine vernünftige Stimme aus Arankrelch.
„Volontö " zur Saarfrage.

In einer Polemik gegen die von rechtsstehenden Blättern
vertretene These in der Saarfrage schreibt die radikale „ Lolon-
16" : Man führt die öffenliche Meinung  mit dem
dauernden Hinweis auf die sogenannten Rechte Frank-
rc i chs im Saargebiet irre.  Diese Rechte beschranken
sich auf die Möglichkeit für Frankreich , so vorteilhaft wle mag-
lich , und zwar vor 1935 . über das Eigentum der Saargruden
zu verhandeln . Der Versailler Vertrag ist in diese , Hinsicht voll¬
kommen klar . Wenn l»an schreibt , daß die Saarbevölkerung
Deutschland feindselig gesinnt sei, so heißt das , sich ciner törich-
ten Illusion hingeben und sich auf ein ;x, »lichrS Erwachen'
dorbrreiten . Die Würfel sind bereits gefallen ; Vernunst und
Ilmsicht gebieten , dem bereit « jetzt Rechnung »u tragen . Was
«an » der Völkerbund , wenn die Abstimmung fürDentschland
günstig auöfällt , anders Inn , als die Znrückerstattuna d
Snargrbieteö an Deutschland beschließen?

Me Vorgänge in Wien.
- Politisches Attentat . — Pandid Nehn»

erkrankt.

.,A n ‘ # «YW - (Ä?  «
Meuterte Mt » folfltiibe SBUij Hn»u: 8 » i(t .fS 'J“ "'
daß diese Nachricht bedeutet , daß die wegen der Unrichen vo
anderen Standplätze » » ach Peschawar ents
dort nicht mehr benötigt werde » .

Als der Polizeikommissar t, o n ff allu tta.
Charles Teaart . im Kraftwagen in sein Bu,o kudr.

Ruhe in Peschawar.
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wurve» zwei  B omv en nacy tym geworfen, « e explodiert«,
aui der Sttafee. Der Chauffeur wurde verletzt und der Wagen
beschädigt. Tegart selbst wurde nicht verwundet. Einer der
Männer, die die Boniben schleuderten, soll durch Bombensplitter
tödlich verletzt worden sein.

Der in Haft befindlich« Pandid Mottlal Rehr«, der «ach
Gandhi wohl der bekannteste Führer der Ratioaaltste« ist.
leidet seit einiger Zeit an Fieber. Jetzt untersuchten zwei her¬
vorragende Acrztr den Kranken«»d erklärte«, sein Besdedr«
gebe Anlass zu Besorgnis.

politische Tagesschau
FreundnachbarlicheS von der italienisch-französischen

Grenze. An der französisch-italienischen Grenze haben unter
Leitung deS kommandierendenGenerals des IS. Armeekorps
Manöver stattgefunden, denen man in militärischen Kreisen
große Bedeutung bcimißl. Truppenverbände des 141. und 94.
Infanterieregimentshatten die Ausgabe, den Palette-Paß an-
zugreifen, dessen strategische Beherrschung einen Einbruch in
das obere Bar-Tal gestatten würde. Das Ergebnis der Manöver
ist die Abwehr dieses Scheinangriffs gewesen.

Revolutionäre Bestrebungen in Spanien. Marceltno
Domingo, einer der revolutionären Führer Spaniens, der gegen¬
wärtig in Paris weilt, hat einem Vertreter des „New Bork
Herold" erklärt: Wir haben in San Sebastian eine geheime
Bersami-'l'ing abgehaltc», in deren Verlaus ein geheimes Rcvo-
lutionökäk itec gebildet worden ist mit der Ausgabe, die Reoo-
lution in 'Spanien zu schüren, den König zu stürzen und die
Republik auszurufcn. Wir habe» den Katalane» versprochen,
eine von Spanien vollständig unabhängige katalanische Repu¬
blik zu bilden. Wir haben die Mitglieder der spanischen Ar-
beitergcwerkschastc» und die Kommunisten des Bastenlandes
um ihre Mitwirkung ersucht.

*

: : Be! politischen Zwischenfällen In Groß-Berlin wurden an
eineni Tage insgesamt 43 Nationalsozialisten, darunter drei ,7:a»rn,
und 14b Kommunisten, darunter zwei Frauen, zivangegesleUl.

Der Koblenzer brückeneinslurz.
Für die Hinterbliebenen der Opfer.

Die Verwaltung der für die Opfer des Brücker,einsturzeS ein¬
gegangenen Spenden ist von der Stadtverwaltung einem Kura¬
torium übertragen worden, dem unter dem Vorsitz des Ober¬
bürgermeisters sechs Stadtverordnete, je ein Vertreter der Regie¬
rung, der Kreise Koblenz-Land, St . Goar und Reuivied, sowie
je ein evangelischer und katholischer Geistlicher cngehören. I»
der Sitzung dieses Kuratorium gab die Stadtverwaltung be¬
kannt. daß von de» 38 Todesopfern 16 in Koblenz und 22 aus¬
wärts beheimatet sind, daß die Zahl der unversorgten Hinter¬
bliebenen4 Ehefrauen, 15 Kinder unter 14 Jahren und4 Eltern¬
paar bzw. -teile betrage, daß in Krankenhäusern 33 Personei«»»
untergebracht waren und in ärztlicher Behandlung«veitere 20
Personen gestanden habe».

Die Bestattungskosten der Koblenzer und die Ueberführung
der auswärtigen Opfer habe die Stadt getragen, so daß die rin-
grgangcnen Spenden von 73 794 Mark zugunste» der Hinter¬
bliebenen und Geschädigten verwandt werden könnten. Zur Lin¬
derung der ersten Rot seien aus den Spendemitteln sofort 5108
Mark an die betroffenen Familien gezahlt worden. Sachschäden
und Verluste von ins Wasser gefallenen aber geretteten Per¬
sonen seien für etwa 6—8060 Mark angemeldrt«vordcn. TaS
Kuratorium beschlo«., daß die Versorgung der bedürftigen
Frauen, Kinder und Eltern auö den Spenden sichergestcllt wer¬
den soll.

wissen Sie bar stlonk
Allerlei interessante Zahle».

Rur 350 000 Personen versteuern in Deutschland ein -iln*
kommen von über 8000 Mark jährlich; die Hülste davon sind
höhere Beamten und Ossiztere. — In Deutschland leben heute
200 Türken. 200 Perser, 100 Aegypter, 100 Indier, etwa 60
Afghane», 100 Araber und Marokkaner und etwa 350 Tataren
und Ehincsen, die meisten natürlich in Berlin. Bor dem Krieg
lebten in Berlin rund 100 000 aus Rußland Geslüchtcte; heute
fiub nur mehr 5000 Rußlandslüchtlinge in Berlin. — Die Zahl
der Schulkinder in Deutschland geht von Jahr zu Jahr zurück.
Sie beträgt heute4.3 Millionen gegenüber6.5 Millionen in der
Vorkriegszeit. Die Lehrerzahl beträgt heute 111 000 gegenüber
117 000 in der Vorkriegszeit, einschließlich der abgetretene» Ge¬
biete. — Berlin hat jährlich etiva 100 Regen, und zwar beträgt
die durchschnittliche Dauer pro Regentag fünf bis sechs Stun¬
de». — Rach der letzte» Volkszählung beträgt die Bevölkerung
der Vereinigten Staaten 122 728 873 Personen mit Einschluß
der Bewohner in den Kolonien 137 501 651. — Rach einer
Statistik für das Jahr 1929 hat der Autoverkehr in Frankreich\
durchschnittlich zehn Personen täglich das Leben gekostet; im
ganzen fielen 3717 Mensche» den Autounfüllen zu», Opfer. —
In Berlin gibt cs 13 000 Kellner, 9000 Köche, 20 000 Musiker
und Kapellmeister und annähernd 1000 Eintänzer; nebenbei
bemerkt, zählt die Stadt ungefähr 300 Brücke». — Das sanges-
sreudigste Land ist Sachse», das »ach der letzte» Zählung 56 198
aktive Sänger in 1543 Vereinen zählt; dann solgen Schwaben
mit 1085, Westfale» mit 925 und das Rheinland mit 899 Ge¬
sangvereinen; der Berliner Sängerbund umfaßt 11000 Mit¬
glieder. die in 255 Vereinen gesaminelt und organisiert sind.
Im „Deutschen Sängerbund" sind 15 000 Vereine mit 582 000
aktive» Mitglieder» zusaniinengeschlossen. i

Die Gesamtzahl der Erdbebeni» der Welt, die von 1800
bis 1899 verzeichnet wurden, beläuft sich nach dem großen Erd¬
bebenkatalog von Prosesior Milnr auf 2Ü06; davon waren 1222
stark genug, um einige Mauern zu bersten und ei» paar Schorn¬
steine umzuwersrn; 510 deckten Dächer ab nnd führten zu Haus-
einstürzen; 364 waren so gewaltig, daß ganze Städte zerstört
und Olrbietr verwüstet»vurden. Rach dieser Statistik ergibt sich
eine durchschnittliche Zahl von 15 410 Erdbeben-Toteu im
Jabr

Letzte Nachrichten.
Reue Vorschriften für Privatverflchrrung.

Berlin, 26. Aug. Da» ReichSaufsichtSamt für Privatvcr-
sicherung hat eine Rundversügung an alle unter Reichsauslicht
sichenden inländischen Lebens-, Kranken-, Unfall-, Haftpflicht-,
Vieh-, Hagel-, Sach- und Rückversicherungsunternehmungen er¬
lassen, tn der Auslagen erteilt werden, die sich als Ergänzung
oder Äenderung der Rechnungsvorschriften darstellen. Rach der
Rundverfügung haben alle Unternehmungen künftig dem Reichü-
cinfsichtSamt gesamtschuldnerische Verpflichtungen, Bürgschasien,
Wechsel, Garantien oder sonstige ähnliche Haflungsverhältnisse
anzuzelgen. In dem zu veröffentlichenden Jahresbericht müssen
künftig alle Unternehmungen— auch die Rückversicherung».
Unternehmungen— Wertpapiere und Beteiligungen angcbcn
und zwar zusammengefaßt»ach8 in der Verfügung des Reichs-
aufsichtSamteS genau abgrgrenzten Gruppen.

Pxlizei und Kommunisten in Bunzlau
Liegnitz, 26. Aug. Ueber die Zusammenstöße zwischen Poll-

zei und Kommunisten in Bunzlau, bei denen drei Personen ge-
tötet und sechs verletzt wurden, darunter drei schwer, gibt vie
Pressestelle der Liegniher Regierung einen vorläusige» amtltciic»
Bericht heraus, aus dem hervorgeht, daß die 2b Man» Ko»,-
inunalpolizei- und Landjägercibeamtcnvon der Menge, die auf
ettvcr 3000 Personen angeivachsc» niar, mit saustgroßen Steinen
beworfen wurde», so daß die Beamte» vom Gummiknüppel Ge¬
brauch mache» mußte». Als schließlich ei» Kriminalbeamter
unter einem Steinwurf zusanunenbrach und drei Beamte von der
Menschenmenge umzingelt wurden, sah sich die Polizei ge-
vo» der Schußwaffe Gebrauch zu machen.

Berlrtzte bei einer BrrgnügungSsahrt.
Wolmirstedt, 26. Aug. Der Magdeburger Gesangverein unter¬

nahm auf zwei Lastkraftwagen eine» Ausflug in die Letzlinger
Heide. Abends auf der Rückfahrt geriet der eine Wagen beim
Ueberholen eines andere» Autos auf der Chaussee zivischen Bar»
lcbe» und Elbcu inS Schleudern und stürzte»in. Etiva 28 Per¬
sonen wurden verletzt. Drei Schwerverletzte wurde» nach de»
Krankenhaus in Wolmirstedt gebracht, die übrigen in Magde¬
burger Krankenhäuser, wo acht schwerer Verletzte verbleiben
rußten, während die andere» nach ärztlicher Be.-andlung ent¬

lassen werden konnten.

vereitelter Anschlag- s Sidky Pascha.
Kairo. 26. Aug. Im Gang de« Zuges Alexandria- Kairo,

l» dem Sidky «ascha nach Kairo fuhr, wurde kur; vor der Ab-
fahrt in Alexandria ei» Berber festgenouune». der eine schars!
geschlissene Axt mit sich führte. Man glaubt, daß der Mann einen ;
Anschlag aus den früheren ägyptische.« Ministerpräsidentenaus- «
führen wollte.

Staatspräsideni Legula nach Panama geslüchtek.
Lima (Peru ), 26. Aug. Der peruanische Staatspräsideni

Leguia, der von seinem Posten zurückgetreten ist, flüchtete an
Bord eine» Kreuzer» nach Panama. Die Regierung Hai ein
Militärkabinett übernommen, das unter dem Vorsitz de» bis¬
herigen Krirgöministrrö, General Sarmiento, steh«.

Hl Begnadigung, eines Mörders. Durch rechtskräftiges Urteil
des SchlvurgcrichtsHall  von« 10. März 1930 ist der Dienst-
knccht Theodor LeppkeS von Schiltigkeim bei Siraßburg i. E.
ivcgcn Ermordung der Frieda Schick von Hütten (O. Tl̂ Gail¬
dorf) zuin Tode verurteilt worden. Der ivürttembergische Staats¬
präsident hat im Wege der Gnade die Todesstrafe in lebens¬
längliche Zuchthausstrafe umgewandelt.

□ Panik bei einer landwirtschaftlichen Ausstellung. Im
TorfeM ey i» a b e i T u l l e fand eine landwirtschaftliche Aus¬
stellung statt. Plötzlich riß sich das scheu geivordene Pferd eine»
Besuchers vom Wagen los und raste i» die dichte Menschen-
menge. Erst nach langem Bemühen konnte man das Tier bän¬
digen. 15 Personen sind bei der allgemeinen Panik verletzt wor¬
den, darunter drei Personen sehr schwer.

n Der F.iegrr von Gronau gelandet. Der Flieger von
Gronau ist in O u een s p or t H a b ou r (Neuschottland) um
1.45 Uhr nachmittag Ostnormalzeit(7.45 Uhr abends MEZ.)
gelandet. Der Flieger mußte wegen Nebels und Mangel an de»
notwendigen Karten landen, bevor er Salifm erreiche» konnte.

„Graf Zeppelin" über Prag.
Prag, 26. Aug. Da» Luftschiff„Graf Zeppelin' erschien bei

prächtigem Sonnenschein am Montag um 11.40 Uhr über den
Vororten Prag«. Kurz darauf traf das Luftschiff über dem
Zentrum der Stadt ein, kreist« einige Maie über der inneren
Stadt in einer Höhe von etwa 300 Meter, von zivei tschecho-
ftowakischen Flugzeugen begleitet, und nahm Richtung gegen
Pilse».

Waftenfund in der New Korker Unterwelt.
New Kork, 26. Aug. Deiektive, die dem Automobil der Frau

eines 'New Korker Bandenführers folgte», entdeckten in deren
Wohnung in Brooklyn ein großes Wafsenlager daS offeubat
de» Inhabern eine» New Korker SpirituosengeschästeSbei der
Verteidigung ihres Absatzgebietes gegen Einfälle deS CHIcagoer
BerbrecherkönigS Capone dienen sollte. DaS Lager enthielt meh¬
rere Bombentypen, von denen eine stark genug war. um ein
großes Gebäude zu zerstören, ferner Handgranaten. Tränen¬
gas, Maschinengewehre, Revolver, mehrere Kisten mit Mlinition
und eine große Anzahl Pistolen in Form von Füllfederhaltern.

Handelsteil.
Frankfurter Börsenbericht.

Frankfurta. M., 25. August I9S0.
Ten den ; : elivas freundlicher. Zum Wochenbeginn>our die

Stimmung ivieder etwas freundlicher. Daü Geschäft bewegte sich
aber in ziemlich enge» Grenze», da der Auftragseingang keine Ber»
mehrung erfahren hatte. Nur i» Spitzenwerte» schritt die Kulisse
vereinzelt zu Deckungen, so daß gegenüber den Kurse» der Abend¬
börse vom Freitag im allgemeinen Besserungen bis zu IM, Pro-
zeul̂ eintraten Etwas mehr hervortreten konnten am Elektroniarkt

Dienstag, den 86. August 1980,

<se«fQret, die .1 Prozent fester tagen . Llkyl unv Kraft gewa^ ,
2 Prozent und AEG. l Prozent. Am Ehemiemarkt lagenj|'
Farben fast 2 Prozent höher, während Holzverkohlung
niedriger« öffneten. Ferner kam In Dt. Linoleum und am
Unternehmung-Markt in Holzmann etwa- Material an den JRati
Diese Werte büßten bis zu 1 Prozent ein. Am Montanmarkt moz
sich für Buden,- weiterhin einige« Interesse bei einem Eewü
von 214 Prozent bemerkbar. Im übrigen lagen die Papiere bie.|
Marktes sehr still, doch ergaben sich auch hier zuineist klein,
Kur-besserungen. Banken waren wenig verändert. Knnstfeldeal,^
zogen bi- zu 1Prozent an. Schiffahrt-werte leicht erhöht. —Renin
halten nur kleine- Geschäft, die Kurse waren lm allgemeinen j,
hanptet. Im Verlause blieb die Tendenz freundlich, doch ivar an
späterhin da» Geschäft verhältnismäßig ruhig. Nur verein,-
Spezialaktien waren etwa« lebhafter gehandelt und zum Teil w.
leicht gebessert. Im übrigen waren die Kurse gegen Anfang gut
bauptct Am Geldmarkt war Tage-geld mit 314 Prozent unvn
ändert.
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Frankfurter Devisen.
Amtlich* Frankfnriei Notiermuron vom 25 . Auf . 1930.

Uodrp . . . 20 *370 . . 16.

Vnrk . . . k . lR 9 A

Italien . «. . . 21.910 Hodapeat. 73,33
Dl« No' .erangon veratehen »ich In Ooldjnark IQ, eine Einheit.

Tendenz : Unverändert.

— Frankfurter Produkttmnarkr. (Notierungei. in 100 Ul
Parität Frankfurt.) Welzen 26.75, Roggen(». Ernte) 17, tzaiif
(alte Ernte) 20—20.05, do. (neue Ernte) 17.50, Weizenmehl 42.50^
13.25, do. (Nlederrh.) 42.60—13, Roggcninehl 27—28, Weizenli,:,!
7.75—7.90, Roggenkleie7.76—7.50, Linsen 36—70, Heu (trodcnl
6.50- 0, Stroh (drahtgepr.) 320. Stroh (gebünd.) 2.80, Ticd,^
(getr.) 10.50- 11.25.

— Amtliche Notierungen für Speisekartoffeln vom 25. AugnI
Frachtparität Frankfurta. M. bei Waggonbezug. Frühkarlofstiil
zelbsleifchige2.75 RM. Tendenz: ruhig.

—Frankfurter VIthmarkt. (Amtliche Notierungen.) Bezahlt itm>|
ten für 1 Pfund Lebendgewicht in Reichsmaik: Ochsen: a> tu
fleisch., auSgemäst., höchst. Schlachtw. 1. jung Mk. 6.59—0.62; 21
alt. Mk 0.51- 0.58; b) sonst, vollsl. I. jg. Mk. 0.50- 0.53; 'Hüll«:
a! jung., vollsleisch., höchst. Schlachtw. Mk. 055—0.58; b) (iiiiil
vollsl. ob. ausgem. Mk. 0.50—0.51; Kühe: a) jg. vollsl. hödiil
Schlachtw. Mch. 0.49—0.52; b) sonst, vollsl. od. auSgemäst. Mk ll>||
bis 0.48; c) fleisch. Mk. 0.10—0.43; b) gering gen. Mk. 0.35 0'ü;[Färsen: (Kalbinnenu. Jungrlnder) a) vollsleisch., aiisgemäsl. höcki!
Schlachtw. Mk. 0.60- 0.63; b) vollsl. M 0.56- 059; c> fleisL
Mf. 0.59- 0.55; Kälber: b) beste Mast u. Saugklb. Mk. 076- (Mi;
:) mitll Must- u. Saugklb. Mk. 0.70- 0.75; d) geringe Kalb
0.62—0.69; Schweine: (Lcbcndgcw.) b) vollsl. v. 120—159 Üi|
Mk. 0.65- 0<17; c) vollsl. v. 100- 120 Kg. Mk. 0.66- 0.69; d) DoUfll
v 60- 100 Kg. Mk. 0.65- 0.68; c) fleisch, v. 60- 80 fig. Mk0.«l
bis 0.67. Marktausteieb: Rinder 1270 Stück, feil dem letzten Midi
demrSchlachlhos direkt zugesührt 16 Stück, insgesamt 1286 Stit.I
darunter Ochsen 310, Bullen 140, Kühe 438, Färsen 382, Käldul
491:131= 622, Schafe 27:40 - 67, Schweine 4939:285 - b-AI
Marktverlaus: Rinder rege, ausverkaust, Schweine schleppend. ><[
ringer Ueberstand. Kälber und Schafe ruhig, geräumt.

Lokales.
Bad Homburg, de» 26. August 1936.

Nur ein Tag.
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Ein Tag ist nur eine kurz« winzige Spanne im großen Zeit!
meer der Ewigkeit Und doch, was kann rsn Tag alles bevni'I
tenl Wenn der erste Däininerschein die Straße erhellt, zieht"!
viele schon aus. um ihrem Berufe nachzugehen. Wir höre"
Tritte auf der Treppe, Türen fallen ins Schloß, Mllchwage"!
taffeftt am Hause vorüber. Aber diese Dinge wiederhole» li«
zur selben Zeit, hundertmal, tauseudmal. Unzählig viele»baut"
am neue» Tage!" Welch eine Fülle von Arbeit ergibt dochw
Gesamtheit;ines einzige» Tagewerkes, und was wird a» eincml
Tage dock, gesorgt, gehvsst und gebangt! Jeder Tag bringt eine
irillionensache Herkulcsarbeit hervor, für den Einzelnen kaum
begreifbar. Wir könne» uns kaum vorstellen, daß ln jeder Ls
künde auf unserer Erde ein Mensch die Augen schließt und>»
selben Moment ein neues Lebewesen geboren wird; daß augem
blicklich hunderte von Menschen von furchtbaren Schmerzen«'
faßt werden und andere Hunderte gleichzeitig in Freude
Jubel schwelgen: aber es ist uns unmöglich, dl« Vieltaulen"
Geschehnisse eines Tages in dem Begriff einer großen Leben¬
arbeit auch nur dürftig zur Darstellung zu bringen. Wir W
uns bemühen, recht tatkräftig als ein Glied der großen Arbeit
gemeinschaft einzugreisen, zumal uns ein gut auSgenühtec r»
den herrlichsten Lohn in köstlichster Befriedigung verheißt. »
leben im Tage, und sollen deshalb für den Tag leben. Da
sollen wir aber stets im Auge behalten, daß der rin
Erbauer ist, der ohne Ziel und Plan arbeitet. Um wirkst«
Wertvolles zu schaffen, müssen unsere Tagewerke etn gelungen- |
Ganze» bieten, eine zufriedenstellende Arbeit.

Kurkauslhealer , Dos noiletzle GastspielM
Gietzener Eladllhealers im Äurlheater bring! eine Urafn
flihrunst. Wilhelm LIchlenberg, der Aulor von -Sei»'
Majestät das Publikum", ist schon längst kein Unbekan"‘
mehr. Besonberes Aufsehen erregten in der Preise
short siories. Zwei Nomone von ihm . Die ÄlllyP' Z
A. G." unb „Ein Aviv unb kein Gelb" fanben eint"
groben Leserkreis. Der Merlinverlag Baden-Babe,
wirb bemnächii von ihm zwei weilere Romane Hera»''
bringen. Auch als Thealeraulor Hai sich Llchienv^
mit solchem Erfolg bereils hervvrgelan, daß eines
neuesten Lustspiele von Max Relnharbl zur Ausstibl""°
erworben wurde. Dos am Donnerstag zur Uraustüblun»
gelangende Stück ist ebenfalls von einer ersten Buvn
angenommen worbe». Das Wiener Burglhealerw>>
bie Komödie kurz noch der Uraufführung des Gieße^
Slobllhealers in Bad Homburg herousbrlngen.
nur bie relchsdeulfche Presse, sondern auch die bsterelchilE
Journalisten sehen dieser Uraufführung mil ganz bei0
berem Interesse entgegen.
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Dem Bischof zum Grub . Keule nachmlllag wird
mburgs neuer Bischof in Bad Komburg einiressen
r Antonius hilfrich . Der Äoadiutor de» ergrauten und
Dankten Bischofs Dr . Augustinus Kilian . Schon seil
ngerer Zeit sah unser in allen Kreisen des Volkes de-
t,ier Oderhtrle Augustinus ein. daß er infolge seines
Utr5 und seiner Krankheit das schwere, arbeitsreiche
b verantwortungsvolle Ami eines Bischofs nicht weiter
M verwalten könne . So bai er denn selbst um einen
ibjulor, einen Keifer im apostolischen Amt . der ihm
m heiligen Vater in der Person des Stadlpfarrers
n Wiesbaden gewährt wurde . Wie schön schrieb da»
I» Dr . Augustinus in dem Erlab an seine Divzesanen:

bin Euch , liebe Divzesanen , den Klerus und auch
s Volk , die L 'ede und Anhänglichkeit , die ihr mir im
chslen Matze erwiesen habt , auch aus meinen Nach«
jer zu übertragen . Datz wir aus unseren Bischof hören,
b wir seine Mahnung beherzigen , da« wollen wir Äa-
»Ken von Bad Komburg heule und morgen beweisen,
nn auch der Kochwürdigste Kerr in Anbetracht des
njies der Zell und der Grütze seiner Arbeit sich jeg.t weltliche Feier verbeten hat. so wollen wir ihm bet

kirchlichen Feier zeigen, datz wir verstehen, was es
jjl: der Bischof isi bei uns . Der Btschvs kommt , um
seren Kindern das hl Sakrament der Firmung zu
nden. 206 Firmlinge . Eine siatlliche Zahl . Im Jahre

waren es nur 189. Um 9 Uhr morgen früh beginnt
ikochaml . Eine viertel Stunde vorher zieht der Bischof
iPfarrhaus aus feierlich in die Kirche rin . Die Glocken
den es verkünden . Unser prachtvolles Mariengeläute,
ih Schlutz des KochamleS beginnt die heilige Kand-
g. Firmung , Stärkung . Kraft aus der Kühe , Geist
lies gegen den Geist der Welt . Wie notwendig hat

die heutige Menschheit , hat ihn unsere Jugend . Da
der Kochwürdigste Kerr aus der Firmungsreise de«

bei, wird er sich bereits am Nachmittag um 6 Uhr
n unserer Gemeinde verabschieden , um in der Nach«
lgimeinde Kirdorf empfangen zu werden.

Zur Orgelselerstunde in der Srlvserkirche.
der den Chorgesängen de- gemischten Thors der Er¬
lkirche in der Abendmusik am Mittwoch , den 27 . 8 ,
nds 8 30 Uhr , werden 2 gröbere Orgelwerke von
it), sowie eines seiner schönsten Choraloorsptele erklin-

Die Orgelkomposilionen sind von der gleichen em>
neidenden Freudigkeit getragen , wie die Thorsähe.
ie seine Linienführung und wundervolle polyphone
lknäpsung geben ein so klares , durchfichiiges musika-
"es Bild , datz jeder Kvrer leicht iolgen kann und von
en beschwingt werden mutz. Wir verweisen nochmals
den Vorverkauf in der Küsierei und bei den Chor«

Liedern. Im September findet keine Orgelseiersiunde

Heber .»Die Notverordnung vom 28. 7. und
Derschlechlerung für die Arbetterschasl"
am vergangenen Freitag im Gewerkschaslskarlell

aller Wagner vom Einheilsverband der Eisenbahner,
gab einen Rückblick Uber die Entstehung der Sozi-
nsicherung und ihre Entwicklung bis zum heutigen
9?. Immer und immer wieder habe die S . P . D.
impft für das Arbetlerschuhgeseh , und diese Erxungen-
Ilen sollien nun durch die Notverordnung zerstört
«den. Wenn man schon in Betracht ziehe, datz die
beücr voll und ganz den Krieg verloren haben , so
acht man nur daran zn denken , datz die Invaliden-
sicherung dnrch Krieg und Inflation 1,8 Milliarden
geblitzt hat . Dies find Beiträge , die mit 50°/0 müh-

durch die Arbeiterschaft aufgebracht werden . Die
Verordnung sei heraurgegeben worden , um die Reichs-
anzen̂ n Ordnung zu bri .'.gen; man müsse sich dabei
r doch fragen , was hat die Krankenversicherung mit
Artchshaushalt zu tun ? Die Notverordnung , welche
>.September in Kraft trete, dringe vor allen Dingen
Ql den Nachteil , datz der Kranke sich einen Kran-
Min holen muß . für den er. wenn er nicht « ehr
RM. 4.— Tageseinkommen hat RM . —.50 hin-

,l>mutz. Bei einem Einkommen bis RM . 7.— koste
Krankenschein sogar RM . —.75 . Dieser Kranken,
mkann bis auf —.25 ermätztgt werden , wenn in
'k Familie zugleich zwei Personen an ein und der«
» Krankheit erkranken . Jede Verordnung vom
kostet weitere RM . — .50. Nunmehr wird auch

Familienverstcherung zwangsweise etngesührt und
r dir zu 13 Wochen . Sie darf aber nicht länger
Mehnl werden wie 26 Wochen . Komburg leistete
m 39  Wochen Famittenversilyerung ; diese wird nun
‘8 Wochen reduziert . Die Arzneikosten müssen mit
° von der Famtlienoersicherung beigelragen werden.

den Kassen die Möglichkeit gegeben ist, können
Dls 70°/o Übernommen werden.
^  sei nun Pflicht für jeden einzelnen, bet den
!»rnden Wahlen alles daran zu sehen, um einer
°^ ng in den Saliel zu helfen, die die Sozialver-

jjjjS  erhalle und noch weiler auSbane. Kerr Schmid
Mnder der Orlskrankenkasse ) sprach über die hie.

" Verhältnisse. die schon zum Teil oben erwähnt lind.

^vhnüiigkeliskonzerl . Das Wohltäligketlskon-
Dunsten der Blinden beginnt heule abend um

U|)r >M Saale des „Schlihenhos - .

,,2ur Fiichnerbrunnettweihe . Wir tragen unserem
Berichte noch nach : Das Denkmal ist eine 2,40

|,r, hohe Siele mit Brunnenschale , hergeslelll uus
"lhe,u Muschelkalk von der hiesigen Firma PH.
• « utzer dem Namen des Forschers trägt der Brun-

gmen von Prof . Fehrlk -Schwäbisch -Gemünd gesorm«
^°ps Filchners.

ribschluh de» Internationalen Tennlslur-
uters . Bet strahlendem Weller Konnle am gestrigen Mon¬
tag das Turnier zu Ende geführt werden . Kilde Kräh,
ivinkel sollte nach ihrem 6 :3. 6 : 1.Lieg im Dameneinzel
über Frau Schomburgk gegen Frau Friedleben -Fsm.
Kämpfen, war aber infolge einer Derlehung spielunsähig
und mutzte so kampflos ihrer Frankfurter Partnerin den
Sieg überlassen . Das Damendoppel in der Dorschlutz-
runde erbrachte den Steg von Krahwinkel .Peih über
Pslügner -v. Billerbeck mit 6 :0. 6 : 3 ; fernerhin siegten
Frau Frledleben -Frau Schomburgk über Frl . Butz-Frau
Plümacher 3 : 6. 6 :8 . 7 : 5. Im Schlutzsptel konnten Peih.
Krahwinkel Frau FrtedledeN ' Frau Schomburgk 6 :1,6 : 4
bezwingen . Aus dem Demischldoppel konnten Kräh«
minkel-Willard siegen die, im Schlutzspiel Frau Friedleben-
Kuhlmann mit 6 : 4, 4 :6, 6 :3 erledigen konnten . Das
Kerrendoppel endete mit dem Siege von Kopmann -Wil-
lard über Sato -Lorenz mit 9 :7, 6 :8 , 7 : 5. 6 : 2.

Rheinischer Abend . Unter Mitwirkung des de.
kannten Dorlragskünftlers Frih Schlolthauer und des
Tan,paares E von Kaiser-Annemarie Ktnhe siiidel
kommenden Freilag im Kurhaus ein Rheinischer Abend
flalt.

Der Christlich soziale Dolksdtensl (Eoangel.
Bewegung ) hält Sonntag , den 31 . August im Schützen-
Hof eine vsientliche Wahlversammlung ab , in oer Kerr
Professor Deidl , Pfarrer an der Paulskirche zu Frank-
surt a . M . über Zweck und Ziel dieser Partei sprechen
wird . Wir werden hierüber noch berichten.

HmlMger SdjtDimtncIub.
Hamburger werden Sieger bet den Schwlmmeisterschasten

in Darmstadt.
Darmsladl war am 23. und 24 . August Auslra.

gnugsorl der Schwimmeisterschasten der Deutschen Tur.
nerschasi. Aus allen Teilen des Deulschen Reiches haiien
sich über 300 Schwimmer und Schwimmerinnen zu den
Endkämpsen eingesundcn . Spannende Kämpfe fanden
ihre Abwicklung . Mehrere neue D . T -Bestleistungen
wurden erzielt . Auch die Besten der Komb . Schwimm-
Clubs konnten zu Ehren unserer Keimatstadt sehr erfolg,
reich hetmkehren . Im Kaupispringen wurde unser Mit¬
glied Frl . A . Kapp lTurnverein 1860 Fsm.) 1. Siegerin.
Im Sireckenlauchen sllr Schwimmerinnen erringt Frl.
A. Franke mit 40 Mir . in 38,2 Sek . den l . Sieg . Frl.
L. Lauer wird 4. im Kaupispringen und G . Lauh in
1000 Mlr .-Schwimmen Sechster . Trotzen Erfolg Halle
der Komb . Scywimmclud mit -seiner Sondervorsührvng.
die bei den Zuschauern grotzen Beifall fand und mit
dem ersten Steg ausgezeichnet wurde , linier Führung
des Schwimmwarles , Kerrn .Wtlh . Wächlershäuser , zeig,
len 20 jüngere Mitglieder des K.S .T . Massensprünge.
Lagenschwimmen , Rettungsschwimmen u. Reigenschwim¬
men. Nachstehende Teilnehmer haben zu dem schönen
Erfolg beigelragen : K. Theo o. Gorrissen , Friede ! Scha-
ratztck, Kenny Sommer . Kelene Schütz , Kurt v. Gortssen.
Kerb . Steuer , Felix zur Nedden . Kurl Diilmer , Ella En¬
gel . Else Hepp , Lutz Olt . Gerd Auweiler,sA . Franke . G.
Lautz, K . Fvlsing . E . Fvtstng . L. Lambrecht . E . Wink-
ler , E . Lislmann und Lotte Bamberger . Ihren Abschluß
fand  dann die Veranstaltung durch die Siegerehrung
und Auszeichnung der Sieger mii Kranz . Plakelle und
Melsterabzeichen,

Wetterbericht.
Die Witterung wird voraussichtlich in den nächsten Tauen etwas

beständigeren Charakter annehmen.
Borauostchtlichc Witterung : Meist heiter , trocken, warm.

'4 - „ Willst du am Postschalter schnell abgefertigt werden,
dann . . ." Zur glatten und raschen Abfertigung au dcu Post-
schalte '.» kann das Publikum in eigenem Interesse viel bei¬
tragen , wenn es die nachstehenden Regeln beachtet : Wähle für
deine Postgeschäfte möglichst nicht die Hauptverkehrsstundcn.
Klebe auf alle freizumachenden Sendungen die Marken vor der
Einliefcrung auf , wozu du bei Briefscndungen , Postanweisun¬
gen und Zahlkarten verpflichtet bist . Schreibe zu Wert - und
Einschreibsendungen eine » Einlieferungsschein mit Tinte vor¬
her auS . Halte das Geld abgezählt bereit . Uebergib größere
Mengen Papier - oder Silbergeld stets geordnet . Benutze bei
eigenem stärkeren Verkehr die besonderen Einrichtungen (Post-
einliescrungsbücher und -Verzeichnisse , Selbstvorbereitung von
Paketen und Einschreibbriefen ) .

4 - Die nächste Volkszählung erst 1932 . Mit Rücksicht aus
die schwierige Finanzlage des Reichs , der Länder und Ge¬
meinden ist die in dem üblichen fünfjährige » Zeitraum im
Jahre 1930 fällige Volkszählung zunächst auf das Jahr 1931
verschoben worden . Da die Schwierigkeiten anhalten , ist nun
auf Anregung Preußens die nächste Volkszählung , mit der eine
Berufs - und Betriebszählung verbunden werden soll , erst für
das Jahr 1932 in Aussicht genommen worden.

Aus Nah und Fern.
A Frankfurt a . M . (B r t k e t l I a g e r im >J |t y a \ en¬

ge b i e t i » Flamme  n .) In der Eyseustraßc im Franksurler
Osthafengcbiet war in de » frühen Morgenstunde » aus bisher
noch nicht aufgeklärter Ursache ei» großes Brikcttlagcr i»
Brand gerate » , das ca . 9000 Zentner Briketts umfaßte . Obwohl
die Feuerwehr rechtzeitig alarmiert wurde und mit zahlreiche»
Hilfskräften an der Brandstelle tätig war , gelang cs erst an,
Nachmittag den Brand vollständig zn lösche» . Die glimmenden
Brikettniasse » mußten fortwährend uingcschansclt und mit
Wasser überschüttet werden , da sie eine ständige Gefahr bildete ».

A Frankfurt a . M . (T o b s u ch t s a » f a l l ans de »,
F ü r s o r g c a in t .) Auf der Fürsorgestelle des Frankfurter
Wohlfahrtsamtes erlitt ein Arbeiter , dem die Unterstützung für
seine Braut nicht ausgezahlt werde » konnte , einen Tobsnchtö-
anfall . Er bedrohte den Beamten und schlug eine Scheibe ein.

Dabei verletzte er sich an der Hand . Als der Mann aut der
aus der Straße weiter tobte , wurde er von dem alarmierte»
Uebersallkommando in die Städtische Heilanstalt gebracht.

A Frankfurt a. M. (Schließung der Kur a n st a l t
Hohemark .) Die Kuranstalt Hohemark soll , wie der Magi¬
strat der Stadtverordnetenversammlung mitteilt , am I . Sep»
temer d. I . geschlossen werden , nachdem Verkaufs - oder Pacht¬
verhandlungen ein günstiges Ergebnis nicht gezeitigt haben.
Auch eine Verwertung der Kuranstalt für städtische Zwecke
kommt nicht in Frage . Der derzeitige monatliche Pachtzins
von 500 Reichsmark konnte nicht unterschritten werden , da er
noch nicht einmal voll für die lausenden Aufwendungen der
Bcrpächterin anSrelcht . Nachdem das gegenwärtige Pachtver¬
hältnis am 31 . August abläuft , bleibt die Kuranstalt Hohemark
somit ab t . September unverwertet.

A Frankfurt a. M. (Weitere Zunahme der Ar¬
beit s l o s i gk c i t in Hessen -Nassau und Hessen . )
lieber die Arbcitsmarktlage in Hessen und Hessen -Nassau be¬
lichtet das Landesarbeitsamt Hesse» , Frankfurt a . M . In der
ersten Augusthälftc hat die Arbeitslosigkeit weiter zugenommen.
Die Gesamtzahl der Arbeitsuchenden ist auf 192 020 um 2830
angewachsen . Von dieser Zunahme entfalle » aus die Metall¬
industrie 1227 , auf die Angestclltenberusc 629.

A Tarmstadt . (Unterschlagung beim Oden-
waldklub .) Der 15 Jahre alte Verwaltungs -Oberinspektor
Georg Schött ist wegen Unterschlagungen zum Nachteil drS
hessische» OdcnwaldklubS . die er als Kassierer im Lause der
letzten Jahre auSgcsührt haben soll , in Untersuchungshast ge-
nommen worden . Bis jetzt sind etwa 10 000 Mark Fehlbeträge
festgestellt . Auch soll er als verantwortlicher Koutrollbeamter
der Stadt sich unberechtigte finanzielle Vorteile bei seiner Gr,
Haltsberechnung verschafft haben.

A Eberstadt . (Nächtlicher Scheunenbrand . ) In
der Nacht wurde die hiesige Einwohnerschast durch Feueralarm
aus dem Schlafe geschreckt. Die Scheune des Landwirt-
Christian Kölsch stand beim Eintressen der Feuerwehr in Heller
Flamme » , d e an den frisch tingebrachten Erntevorräten reich«
Nahrung sande » . Nur mit Mühe konnte das Vieh gerettet
werden.

A Heppenheim a. d. B . (Folgenschwerer V e r-
kehrs Unfall .) Auf der Darmstädter Straße in der Nähe
der Kreuzung der Lehrstraße . ereignete sich ein folgenschwerer
Verkehrsunsall . Ein von Laudenbach kommender .otorradsahre,
mit Sozius wollte ein In derselben Richtung fahrendes Last-
vuto überhole » , als im gleichen Augenblick rin von Darmstadt
kommendes Motorrad ihin in die Flanke fuhr . Der Lauben-
bacher Motorradfahrer stürzte bei dem Zusammenprall unter
die Räder des Lastautos . Er wurde mit schwere » äußeren und
innere » Verletzungen in das Krankenhaus verbracht.

A Ofsenbach. (Totschlag .) In der Schloßgrabensiraße
gerieten Hausbewohner mit einander in Streit , in dessen Ver¬
lauf der Händler Johann Maas von dem Arbeiter Georg
Müller mit einem Stück Eisen so schwer verletzt wurde , daß
Maas im Krankenhaus seinen Verletzungen erlag . Müller wurde
sestgcnonnnen und dem Richter zugesührt.

A Ossenbach a . M . (Festg : no in ,neneBahn  ä u b e r .)
Durch die Gendarmerie konnte der 29jährigc Hilfsarbeiter
Nikolaus Karl Kämpf und der 25 Jahre alte Schuhmacher
Karl Kaiser , beide aus Mühlheim a . M . fcstgenomme » werden
die auf der Station Mühlheim eine Reihe von Güterwacen-
beraubungcn vorgcnoinmen hatte » . Verschiedene Kisten Wein.
Kognak , mehrere Ballen Seide , eine Anzahl Portefeuille - und
Cchtthmachcrlcdcr u . a . koinmcn auf das Konto der Diebe , die
auf der Station Mühlheim an Stückgutwagen nachts die Plom¬
ben cntscruten und die Bcraubungcn Vornahmen . Die Unter¬
suchung ist noch im Gange und damit zu rechnen , daß noch
weitere Mittäter und Hehler dingfest gemacht werden.

A Rüssrlshcim. (Ein Fund  a u s d e r R ö m e r z e i t.)
Bei Ausschachtungsarbeiten zur Fundamentierung einer neuen
Stützmauer aus dem Gebiet der Festung , im nördlichen Spitz-
graben , wurde ein 13 Meter langes Stück einer von Süden
nach Norden ziehende » , 2 Meter dicken und 1,30 Meter hohen
Fundanicntniaucr aufgcdcckt , die römische » Ursprungs ist. ES
hat sich somit die Vermutung des Heimatforschers Sturmsels
bestätigt , daß chcdci » an der Stelle der heutigen Festung ein
größeres römisches Bauwerk gestanden habe » muß . Frühere
Funde habe » ebenfalls dargctan , daß hier ein römischer Stütz¬
punkt mit Ansicdlnng gewesen sein muß.

k? Schwere, . Zusammenstoß in Wanusee . In Wannsee
wnrdc in der Nacht ein Lastkraftwagen von einem unbekannt
gebliebene » Privatkrastwagen seitlich angefahren . Durch den
Anprall wurden eine aus dem Lastkraftwagen mitfahrend « Frau
und ihre achtjährige Tochter vom Wagen geschleudert . Sie er¬
litten beide so schwere Verletzungen , daß fie bald nach der Ein¬
lieferung in das Krankenhaus verstärken.

□ Abschiedsscicr für Staatssekretär von Schubert . Bei der
zu Ehren des Staatssekretärs von Schubert vom Reichsaußen-
minister und Frau C u r t i u S veranstalteten Abschiedsfeier
würdigte der Rcichsminister die von dem scheidenden Staats¬
sekretär in seiner langjährigen und verantwortungsvollen Stel¬
lung erworbenen Verdienste und dankte in herzlichen Worten
für die treue und hingebende Mitarbeit , die Herr von Schubert
dem verstorbenen Außenminister Dr . Stresemann und ihin selbst
habe zuteil werden lasse » . An der Feier nahmen u . a . die
Staatssekretäre Pündec und von Bülow , der deutsche Botschaf¬
ter in Paris , die Direktoren des Auswärtigen Amtes und der
Pressechef der Reichsrcgierung teil.

□ Tödlicher Absturz beim GoSlarer Flugtag . Auf dem
GoSlarcr  Großslugtag stürzte der Braunschweigcr Flieger
Linz von der Akademischen Fliegergruppc mit seiner tzsport-
inaschinc beim Ballonrammcn ab . Das Flugzeug , das sich in
geringer Höhe befand , bohrte sich mit dem Propeller in einen
Kartoffelacker . Linz trug mehrere Rippen - und Beinbrüche
sowie schtvere Kopfvcrlctzungc » davon , denen er aus dem Trans¬
port zum Kraukcnhans erlag.

□ Rener Weltrekord in der Rhön . Bei günstigem Wetter
herrschte auf der Rhön lebhafter Scgelflugbetrieb . Alle Flieger
tvare » untcrivcgs und teilten am Nachmittag oder Abend der
Flngleitung ihren Standort mit . Nur von dem Rekordflicger
Kronfeld war keine Standortineldung eingetroffen . Erst gegen
9 Uhr verständigte er telefonisch die Flugleitung , daß er bet
Marktredwitz im Fichtelgebirge gelandet sei. Wie man mforl an
Hand der Karten feststellte , beträgt die Lustlini - ztvische» >lb-
flngstelle und Landeplatz ungefähr 162 Kilometer . Damit hat
Kronfeld seinen eigenen Weltrekord im Langslreckensegelslug um
etwa 10 Kilometer überboten.
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Gronau in Halisax.
Begeisterung in Amrrila

Hannover gestohlen,u. vorgesapren waren, gelang es, ln dein-
9 m°K*u. ^ Ekowmen. Sie trugen grüne Brillen. Der

Schaden ist durch Versicherung gedeckt.

Der deutsche Flieger von Gronau ist auf seinem amrrila-
Flugc um 12.15 Uhri» Marie Joseph gestartet und um 1.25 Uhr
auf dem Flugplah in Halifax glatt gelandet.

Die Landung des deutschen Fliegers von Gronau in Ncu-
ichottland ries bei den militärischen und zivile» Luftfahrtbehörden
der Washingtoner Regierung große Begeister  u n g hervor.
ES herrscht ehrliche Freude über den erfolgreichen Verlauf.
Selbstverständlich wird, wie den, Vertreter des W.T.B. im
Staatsdepartement erklärt wurde, angesichts dieser hervorrage»,
de» Leistung, die gerade wegen des Fehlens jeder Vorankündi¬
gung desto größeren Eindruck machte, die Regierung nicht auf
den formellen Antrag ans Einsuhrcrlaubnis bestehe», sonder»
die deutschen Flieger,  falls sic nach den Vereinigten
Staaten kommen sollten, herzlich  w i l l ko m c » h e i ß en
und in jeder Weise unterstützen.

Von Gro, :u wird nach Ergänzung seiner Brennstoffvorräte
aller Voraussicht nach zum Fluge nach New Bork aussteigen.

Berliner Metallindustrielle beim Reichsarbritöministcr.
Berlin, 26. Aug. Im Rcichsarbcitsministcriiii.i fand eine Be¬

sprechung mit Vertreter» der Arbeitgeber der Berliner Metall-
industrle statt, die eine Klarstellung darüber wünschten, ob mit
dem Erlaß des Rcichsarbeitsministers vom 30. Juli d. Js.
Berliner Firmen der Vorwurf unsoziale» Verhaltens gemacht
werden sollte. Der Minister verneinte diese Frage und erklärte,
er habe den BeschasfungsressortS mitgeteilt, daß seitens des
Reichsarbeitsministeriums der Vergebung von Aufträge» an
Firnen der Berliner Metallindustrie nichts im Wege stehe.

Schweres BootSunglück auf dem Haff. — Siebe,: junge Leuteertrunken.
Stettin, 26. Aug. Ein gekentertes Boot der Jungmarim.'

wurde von Fischern in der Nähe der Kaiser-Fahrt gcsunden. An
das Boot hatte sich der Jungmann Methkc angcklaminert. E
berichtete, daß er mit sieben Mann der Torgelowcc Jungmarine
in einem Boot von Ueckermünde aus in das HafI gesegelt sei.
Sie wurden von einer Gcwittcrböc überrascht. Das Boot kenterte
und alle acht Personen fiele» ins Wasser. Methkc allein konnte
sich an dem gekenterten Boot festklammern und trieb über zwölf
Stunden im Wasser. Die übrigen Insassen, junge Leute im Alter
von 15 bis 18 Jahren, und der Führer des Seglers, Stegeman».
ktvd ertrunken.

Einweihung eines Ebert-Denkmal».
Guben, 26. Slug. Das mit finanzieller Unterstützung der

istavt vom Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold geschaffene Denk-
!"aJ, fü.rt Reichspräsidenten Friedrich Ebert wurde
hÄ ? n,!? 1* e £ eicr an  der auch Regier,mgsprüsi.
dent Dr. Fitzner tc.lnahm. Aus den Nachbarstädien Forst. Kott-
buS, Sommerfeld und anderen Orten der Niederlausttz waren
«bordnungen des Reichsbanners erschienen. Die Weiherede
hielt der Reichstagsabgeordnete Ministerialrata. D. Falkenburg

Der Streik bei der Bomag geht weiter.
Plauen, 26. Aug. Nachdem am Donnerstag vergangener

Woche unter dem Vorsitz von Oberbürgermeister Lehmann Ver-
hand ungen zwischen der Leitung der Vogtländischrn Maschinen-
fabrikA.-G. und den Gewerkschaft«, und Belegschaftsvertretern
über die Beilegung des Arbeitskonfliktes bet der Vomag bei
gegenseitigem Entgegenkommen eine Verständigung auf mittlerer
Linie herbeigeführt hatten, hielt jetzt im Schiller-Garten die
Belegschaft eine Betriebsversammlung ab. Die Abstimmung er-
gab, '. aß der am Donnerstag gemachte Vorschlag mit Drei¬
viertelmehrheit abgelehnt wurde, so oaß der nun schon seit dem
25. Juli andauernde Streik weitergcführt wird.

Schwere Feuersbrunst im Dorf.
Elben (Ureis Wolfhagen), 26. Aug. In dem Betrieb de«

Landwirtes Weinrich, wo nian mit dem Ausdrusch von Ge-
ireide beschäftigt war. kam ein Feuer zum Ausbruch, das sich
infolge der eng zusammenstehenden Gebäude so schnell aü«.

ebäud

Raubüberfall auf eine Sparkasse.
Bremen, 26. Aug. I » die städtische Sparkasse drangen nach¬

mittags zwei Männer mit vorgehaltenen Revolver» ein und
raubten etwa 23 060 Reichsmarki» verschiedener Geldsortcn
Den Tätern, die mit einem Auto, da« der Nummer nach in

»reitete, daß sieben Wohnhäuser mit Wirtschaftsgebäuden und
Stallungen trotz angestrengter Bemühungen der herbeige,
rufenen Wehren niederbrannten. Das Vieh und da« Inventar
konnte großenteils gerettet werden, während große Erntevor-
räte und Maschinen dem verheerenden Feuer zum Opfer fielen.
Die Feuerwehren mußte» sich auf der. Schutz der anderen Dorf-
teile beschränken. Wie festgestellt wurde, hat der die Dresch-
Maschine bedienende Heizer die Maschine«inen Augenblick ohne
Aufsicht gelassen. Als er zurückkehrte. stand ein neben der Ma-
schine liegender Strohhaufen bereit« in Hellen Flammen. — Die
obdachlos gewordenen Familien sind bei anderen Dorfein.
wohnern untergebracht worden.

Der frühere preußische Justizministrr Am Zehnhoff f.
Düsseldorf, 26. Aug. Der frühere preußische Justizminister

Dr. Hugo Am Zehnhoff ist hier verstorben. Er stand im 76. Le¬
bensjahre. Nach einer langjährigen Tätigkeit als Rechtsanwalt
am Oberlandesgericht in Köln siedelte er im Jahre 1906 in
gleicher Eigenschaft nach Düsseldorf über, wo ’t im Jahre 1913
zum stellvertretenden ersten Vorsitzenden der Anwaltskammer
gewählt wurde. In den Jahren 1898 bis 1908 war er Mitglied
d' r Zentrumsfraktion des Preußischen Landtages und 1899 bis

Christlich-sozia ler
Bol ksdienst

(Evangelische Bewegung ) »W » lWW> » W»

in Dad Komburg und Umgegend
Zur Reichslagswahl am 14. September sprich,
Pros. Beibl, Pfarrera» der Paulrkirchci» Frauk-
surta. M., am SvNNlag , de» LI. August , abend»
8,80 Uhr im großen Saal de» „Schützenhos
Audenslraße, über:

u

,M min der Christlich-soziale« dienst?"
Mmisreti  Die öttepppen Des CEW.inM Homburgn. Anzenheim

Erlöserkirche
Mittwoch, den 27. August, abends 830  Uhr

Orgelfeierflunde
unter Mitwirkung des Gemifchten Chores

der Erlöferkirche.

,Lobt Gott getroft mit Singen ".

Zwangsversteigerung.
Millwoch. den 27. Aug. 1930, nachmillags 3 Uhr

sollen im Bayrischen Kos. Doroiheenslr. 24:
Möbel aller Arl, Klavier. Gasherd, eine Parlie
Wäscheu.a.m.,

anschl. daran an anderer Slclle: Herren-, Billard. ,Musik-
Speise, und Fremdenzimmer
zwangsweise öfsenilich melslbielend gegen gleich bare Zah.
lung versteigert werden.

Bad Homburg, den 26. August 1930.
Schneider, Obergerichlsvollzieher

Lronbergerslr. 3
Fernruf 2777.

Beschlagnahmesrete
3

mit Zubehör
Seulberg t. Ts.

vollkommen neu herge¬
richtet. — Schöne freie
Lage, sofort oder später
zil vermieten. Nähe,heres

Gg . Braum.
Bad Homburg

Schöne Allssicht 22

Sommer-
proffen

auch in den hartttäckinste» Fäl¬
le», werden in einigen Tage»
unter Äarautie durch das
echte unschädliche Teintver
schöneruiiäs,nittel „Venus"
-ix.Stärke Bvesritigt.KeiiieSchäl-
knr. Preis m 2 .75. Gegen

Pickel. Mitesser Stärke A.
Kurhaus -Drogerie ff. Kreh.
Wir suchen
verbäusl. Käufer

jeder Art zw. llnterbreitnng
an Kausinteress. Nur Ange¬
bote von Selbstrigentiiiner»erw. an die

Dermietungs- und Derkaufs-
Jentrale Frankfurt a. M.

Gvetheplatz 22.

krller

lleiern prompt
und sauber4

die
Homburger

Neuelte Nachrichten

LeiWubelli.PktlHiillher

Plattsuh -Einiagen — ivummislrümpse
in nur guter Qualilät und großer Auswahl.

EMiilshüiis Carl Stt, G.m.b.H.
Lieferant sämtlicher Krankenkassen.

ISIS ves r̂eikysiages. inis geyone er ver Verfassunggebend,,,
Preußischen LandeSversammlnng un^ seit 1921 dem Prruif.1
scheu Landtage an Vom 25. März 1919 bis 5. März 1927 motl
er preußischer Justlzminlster

Das neue polnifa>e Kabinett.
Warschau, 26. Aug. Der Staatspräsident hat das Ern«

nungsdekrel»»tcrzeichnet. in dem Marschall Pilsudski zumP
präsivcnten und Kriegs», nister ernannt wird. Gleichzeitig
der Otaatsprästdent auf Antrag des Marschalls Pilsudski
gend« Minister ernannt: Obetst Beck. Minister ohne Portefeuip,
General Skladkowski. Innenminister. Zaleski. Außenminis,
Car, Justizminister. Czerwiuski. Kultus- und Untenichl,
minister, Janta -Polczynski. Landwlrtschaftemlnlster. Kwia,
foraffi, Industrie- und Handelsminister. Mataklewlcz. Minis,!
für öffentliche Arbeite», Prystor. Arbeitsminister, Stanicw,c,
Minister für Agrarreform, Börner, Minister für Post und Trll
graph. Zum Leiter d s Finanzministeriums wurde Jgna,,
Matuszewski ernannt.

I

Fortsetzung de« Streik« in Nordfrankreich beschlossen.
Pari», 26. Aug. Dem „Jntranstgeant" zufolge haben

Textil- und Metallarbeiter non Roubaix und Tourcoing ln Ge
ralstreikversammlungendie Fortsetzung des »lasstandeS
schloffen. Sic erklärten die Vorschläge der Arbeitgeber für n«,
scheinbare, aber keine tatsächlichen Konzessionen. Der Se'
deS Zentralstreikkomitees betonte einem Vertreter des Bla»,,
gegenüber, daß der Streik bis zu», äußerste» durchgcsührt meid»
würde. Die organisierten Arbeiter erhielten StrUkprännen. a>
nicht organisierte» würden von den sozialistische,. Gemeind»,,
wgltungcn unterstützt.

Selbstmordversuch de« Major« Horvath.
Budapest, 26. Aug. Zur Spionageaffäre des Majorö Hw

vath wird dem Ungarischen Korrejpondcnzbüro von zuständig,
Stell« folgendes mitgeteilt: ES kann als feststehend gelte», de
Major Horvath einen Mißbrauch von wichtigeren militärisch
Dokumenten machen wollte. Die zuständigen Behörden Hab,
jedoch diese seine Absicht noch rechtzeitig vereitelt und gleich
zeitig auch festgestellt, daß die schwere Verirrung deS Mast"
bloß fein erster Versuch gewesen ist. bei dem eine fremde Me
oder irgendein Organ derselben»och nicht inleressiert war. S
ist weiter festgestellt wo--' en. daß Major Horvath-,ur Erlange
der für ihn notwendig erscheinenden Verbindungen die Ar
mittlung einer dritten Person In Anspruch nehmen wollte, dc,
Gutgläubigkeit zweiselssrei sestgestclltn-urbe und die von to
sträflichen Absicht HorvaihS keine KcnnlniS ftntte. Horvath b°
„ach seiner Perhastu. g und seinem Geständnis einen Selb»
mordv" l„ch begangen, w-gen dessen Folgen er zur BthanolM
in das Honved-Spitol gebracht wurde. A„8 hinterlassrn,
Briefen und dem früheren Benehmen Horvaths geht hervor da
er sich mit dem Gedanken eines Selbstmordversuchsbereits|r
seiner Verhaftung trug.

IKUniHIAUS
BAO M© INI SIU HCl

Freitag , den 29. August 1930, 2> Uhr

Rheinischer«bei,»
Rheinische Lieder—Rheinischer Frohsin^

Rheinischer Humor
unter Mitwirkung des rheinischen Vortragskiinstlers

^Fd ^ EchloNĥ ue^ (Käln-Maiii^
Tanzkapelle Burkart — TanzleNung und !DorfUf>ruitg:|

ff. von Kayser und Annemarie Hlntze.
Zuschlag Mß. 0 50

Amese«für Mersm etc

I geeignet mit4—5Zimmertvoh-Inung n. ca. 2 Morgen Gelände!
sofort zn Pachten gesucht, mögls
mit Vorkaufsrecht.
Nähe Homburg ober Dornholzhausen beooril

Preisvfserl. erb. an Arch. Max Rabe, Gymnasiuwsll.

All-Wh Abmelhesiheiie
in den !

Hmburger Neveste WrW
EM Ihn Gasgeräte
in gutem Zustand?

Wßltlf nilfit ®enbcn Sie  sich an  das
-rvriiN IlHlJl Städtische Gaswerk (Tel. 3ü9S).

Untersuchungu Beratung kostenfrei
Lieferung von Ersatzteilen billigst

Druck und 'Verlag Otto Wagenbreth Bad Hvinbing.
Verantwortlich für den redaktionellen Teil- S . Herz Bad

bürg; für den Inseratenteil: Jakvb Klüber, Ob«»»,,"
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Leuerfreie Abfindungen.
(eine wichtige LteuerrechtSentscheidung.

fanntlich sind Entschädigungen , die dem Arbeit-
i auf Grund des 8 87 BetriebSrätegcsetz vom
Gericht zugesprochcn werden, nicht steuerpslich.
„ der Einkommenssteuer sind ferner befreit
digungen , die von dem Arbeitgeber an einen

ncl»mer bei der Entlassung ans dem Dienstver-
freiwillig gezahlt werden , sofern diese Ent¬

zügen ober Abfindungen sechs Zwölftel
letzten IahreSarbeitsverdienstes
bcrfchreiteu . Nicht als Arbeitnehmer im Sinne
Ltenerbestimmung gelten die Borstandsmit-

und gesetzlichen Vertreter von juristischen
et und von Pcrsonen -Gesamthetten des öffent-
,,„d privaten Nechts . Ferner gelten nicht als
ne Diu et die Geschäftsführer und Betriebsleiter,
sic zur selbständigen Einstellung und Entlas.

cr übrigen im Betriebe oder in einer Betriebs-
„g beschäftigten Arbeitnehmer berechtigt sind
oivcit ihnen Prokura oder Generalvollmacht
ist.
t  bedeutet also , daß Arbeitnehmer , soweit sie
„ tu:» letztgenannten , besonders ausgeschlossenen
i„ zählen , für gewährte Entschädigungen oder
uttncit keine Einkommenstener zu zahlen

r Reichöfinanzhof hatte nun aber folgenden
i, entscheiden : Eine Bank mußte eine Anzahl
»Mellten entlassen . Diesen Angestellten wurde
lenstvertrag unter Beachtung der vvrgeschrie-
rittndigni .gsfristen gekündigt mit der Maßgabe,
e Bant bereits vor Ablauf der Kttndigungs.

aus die weiteren Dienstleistungen unter
hiung des Gehalts verzichtete . Im Hinblick ans
lösche.den erhielten die betreffenden Angestell-
„c Abfindung , die in den zur Entscheidung
cn Fällen an sich nicht sechs Zwölftel des
,jahresarbeitsverdienstes überstieg , also nach

bcu Gesagten steuerfrei war . Das Finanzamt
ilch jedoch ans den Standpunkt , daß auch die-

Gehaltsteilc . die während der Kündigungs.
die von ihrer Dienstpflicht bereits befreiten

eilten gezahlt wurden , der freiwilligen Abfin-
jllzurechncn seien und nicht mehr als laufende
iszahlungen angesehen werden könnten . Bei
Auslassung überstieg der Betrag der Abfindniig
Zwölftel des Betrages des letzten Jahres-
»Verdienstes . Das Finanzamt verlangte ans
Grunde die Lohnsteuer auch für die Abfindnn-

veil diese unter Hinzurechniuig des Gehaltes
jwölstel des Iahresarbettsdienstes überstiegen,
c Bank sich der Auffassung des Finanzamtes
»schloß, wurde das Finanzgericht angerufen,
i>c» das Finanzamt entschied . Auch die darauf,
m Finanzamt beim Reichsfinanzhof eingelegte
Beschwerde wurde ans folgenden Gründen ver>
>:
e Auffassung des Finanzamts läuft darauf

daß entgegen dem Wortlaut der abgeschlos.
Berträge ihre wirtschaftliche Bedeutung in den
lNrnnd gestellt und hiernach bereits in den
»d der Kündigungsfrist ohne entsprechende
lcistung gezahlten Gehältern ein Teil des Ab-
igsbetrageS erbtickt wird . Es mag zugegeben
n, daß dieser Teil der Gehälter , dem eine
lcistung der Angestellten nicht mehr gegenüber,
sich ihrem Wesen nach einer Abfindung stark

>. Bei der für das Stenerrccht gebotenen wirt-
icheu Auffassung darf aber gerade im vorliegen,
alle der soziale Eharaktcr der Bestimmung des
bs. ch der Berordnnng vom 25. November 1025
übersehen werden . Das Vorgehen der Bank
ach rechtlich den vorliegenden Umständen . Geht
»schon ganz allgemein nicht an . eine bestimmte
staltung der Rechtsverhältnisse für die Steuer
deshalb umzudeuten , weil bei einer anderen

staltung sich eine höhere Steuer ergäbe — ab-
a von dem hier nicht vorliegenden Falle eines
auchs der Formen und GestaltnnaSmöalich.
des bürgerlichen Nechts —. so würde es im

»"Iden Falle im Hinblick auf die sozialen
? der genannten Bestimmung gerade der wirt --
Mii Betrachtungsweise nicht entsprechen , den
Mienen Verträgen eine von ihrem Wortlaut
chnide Auslegung zu geben , um dadurch die
..̂ rgünstignng der genannten Bestimmung
'ich zu machen.

Aus dem Arbettsrecht.
Tariflöhne sind Mindcftlöhne.

er Kanfmannsgehilfe Sch ., 45 Jahre alt und
. ?o» zwei Kindern , wurde nach lOjähriger

vou seiner Firma entlassen . Die Firma be-
.V1' die Kündigung damit , daß die Leistungen
7 nicht zufriedenstellend gewesen seien . Aber
Angebrachten Entlassnngsgründe stützten sich
^ >t zurückliegende Tatsachen , daß sie nicht mehr

u"!che,dender Bedeutung fiir den Betrieb der
a lvaren und nach lOjähriger Tätigkeit die harte
,,."" » »g der Entlassung keineswegs rechtfertig-
."ich der Angestelltenrat vertrat diese Meinung.
>e den Einspruch für begründet anerkannt und

, " der Firma verhandelt . Seine Bemühungen
aber leider erfolglos , denn die Firma konnte

‘"»ul ausgesprochene Kündigung nicht wieder
‘‘-»»ui». Sie war auch nicht davon zu über-

eilt . diese Kündigung eine unbillige Härte
' ,e- Auch weigerte sie sich, dem Angestellten

eine irntscyaoigung zu zayien , oa ne in den letzten
Jahren weit tiber Tarif bezahlt hatte und er nach
ihrer Meinung schon 0000 Reichsmark zu viel erhal-
ten hatte . Das Arbeitsgericht sagt in seinen entschei-
dcndcn Gründen : Es ist nnverständlich . wie die
Firma and der Tatsache der übertariflicl >en Bezah¬
lung einen Angriff gegen den Einspruch des Geklin-
digten herleiten will , denn die im Tarifvertrag fest-
gesetzten Löhne stellen immer nur Mindestlühne dar.
Ans einer übertarifltchen Bezahlung kann der
Arbeitgeber aber keinen Vorteil für sich ableiten , noch
hiermit eine Kündigung rechtfertigen . Der Ein»
spruchsklage wurde stattgegeben und die Firma zu
einer Zahlung einer Entschädigungssumme von 1200
Neichsmark fiir den Fall einer Ablehnung der
Weiterbcschäftigung verurteilt.

Die Lebensstellung.
Die Firma hatte ihm eine Lebensstellung zn-

gcsichert . Das war schon lange vor dem Kriege . Als
er einmal die Absicht hatte , seine Stellung aus.
zügelten , da hatte der Inhaber der Firma ihn gebeten,
zu bleiben und ihm erklärt : »ES soll Ihr Schaden
nicht sein . Sic können so lange bei mir bleiben , wie
Sie wollen ." Und er blieb unermiidlich als Kauf,
mannsgehilfc für die Firma tätig . Jahre vergingen.
Als dann der Inhaber des Hauses starb und sein
Sohn die Leitung der Firma libernahm , änderte sich
ebenfalls nichts in seinem Dienstverhältnis . Auch
mit dem Eintritt eines neuen Teilhabers in die
Firma wurde ihm erneut bestätigt . eS bliebe alles
beim Alten , er könne so lange bleiben , ivie er wolle.
Und wieder vergingen einige Jahre . Dann wurde
ihm eines Tages sein Bertragövcrhültnis gekündigt.
Niemand konnte sich mehr an die gegebenen Znsiche-
rungen einer Lebensstellung erinnern , keiner wollte
in den gemachten Aeußcrnngen eine solche Zusiche¬
rung erblicken . Ein Vertrag , der als Beweis seiner
Ansprüche hcrangezogen werden konnte , war nicht
vorhanden . Wie wertlos aber die Aenßerungen der
Firmeninhaber , auf die der Kaufmannsgehilse jahre-
lang seine Existenz anfqebaut hatte , waren , weil sie
durch keinen schriftlichen Vertrag eine entsprechend
konkrete Form erbalte » batte » , mußte der Kauf,
mannsgehilfe vor dem Arbeitsgericht erfahren . Nach-
dem der neue Firmeninhaber unter Eid vor dem Ge-
richt erklärte , er habe lediglich gesagt . eS bleibe alles
beim Alten , ohne irgendeine weitere Zusicherung für
eine Lebensstellung zu geben , wurde der Kauf,
mannsgehilfe mit seiner Klage abgewiesen.

Aerztllche Ratschläge für Wanderer.
Gesundheit ist des Lebens höchstes Gut , heute vielleicht

höher einzuschähcn als je . Für viele ist sie der einzige Besitz,
der ihre Arbeitskraft , und damit ihre Zukunst sichert . Darum
hat wohl ein jeder von uns guten Grund , sie zu erhalten , sie
zu fördern . EinS der besten Mittel zur Erhaltung und Förde¬
rung der Gesundheit ist das Wandern . Es bringt allen Organen
unseres Körpers Vorteile . Das Wandern ist eine gute Uebuug
für den Herzmuskel . Zugleich wird durch die Stunden , die der
Wanderer in Licht , Lust und Sonne verbringt , die Beschaffen¬
heit des Blutes verbessert . Auch der Brustkorb weitet sich: die
Lunge wird tüchtig durchgeliistet ; das Lungcugctvebe nimmt
eine gesunde Entwicklung und bietet den Tubcrkclbazillen keine
Möglichkeit , sich auszubrciten . Wandern ist aber eine Kunst,
die nicht jeder versteht . Man must dabei frei sei» von innerem
Druck und frei von äustcrer Belastung . Deshalb rät der Arzt,
dast der Wanderer , wenn er es nicht gewöhnt ist, sich nicht
mit zu schwerem Gepäck belaste . Er baq seine Wanderung auch
nicht zu weit ausdehnen Auch die Kleidung must zwcckmästig
sein . Rock . Hose und Stiefel müssen bcgucm sitzen, müssen
einen Regengust vertragen und einen Stost aushaltcn können.
Do ein Unfall die schönste und gcnustreichstc Wanderung unter¬
brechen kann , ist es gut . dast man auf einer Wanderung auf
alle Fälle durch di« Mitnahme einer Unfallapothckc gernstcl ist.
Essen und Trinken soll auf der Wanderung ausreichend , aber
nicht im Uebcrmast genossen werden . Das Wort „Es ginge alles
besser , wenn man mehr ginge " kann man auch in benig ans die
Gesundheit anwcnden , indem man sagt : „Damit eS auch ge¬
sundheitlich besser gehe , sollte jeder mehr gehen ."

Unfälle auf Keifen.
„Glückliche Reise " , diesen Wunsch pflege » wir Verwandten,

Freunden und Bekannten zuzuruse » , wenn der Zug die Vai )» -
hofshallc verlästt . Wir denke» dabei im allgemeine » nur an nie
Möglichkeit , dast ei» Unfall dem Zuge selbst und damit seinen
Insassen zustosten könnte ; indessen die Betriebssicherheit aus
de » Eisenbahnen ist heutzutage glücklicherweise so grost gewor-
oen , dast Eisenbahnzusammenstöste usw . sehr selten geworden
sind . Biel häufiger sind leider diejenige » Unfälle , die uns durch
eigenen Leichtsinn oder eigene Unachtsatnkcit zustosten . Hierher
gehört zunächst der Sturz aus dem fahrende » Zug . Ganz be¬
sonders Kinder sollte man aus der Eisenbahn von den Wagen¬
türen fcrnhalten , aber auch Erwachsene müssen sorglich veraiei-
dcn , dem Türschlosse während der Fahrt zu nahe zu koinnicn
oder gar die Tül zu öffne », um frische Lust zu schövfe » .

Eine Unsitte , die manche » schmerzhaften Unfall nach sich
zieht , ist das Zuschlägen der Türen . Rur zu leicht wird dabei
eine Hand oder ei» Finger gcguetscht . Ist das Unglück einmal
geschehen , dann drücke inan a » solchcii Wunden nicht hcrnni
und versuche nicht , sic unter dem nächst erreichbaren Wasserhahn
abzuspülen . Auf diese Weise werden nur Krankheitskeinie und
Schmutz hereingebracht . Auch durch Heftpflaster werden leicht
der Oberfläche anhastende Keime in die Tiefe gcprcstt . Eine
offene Wunde lasse man zunächst ruhig ein wenig bluten >inü
verschließe sie dann mit einem reine » Taschentuch , bis die Mög¬
lichkeit für einen keimfreien Berschlust durch Auflegen eines
Berbandöpäckchens oder steriler Gaze oder Binde gegeben ist.
Deshalb sollte jeder , der auf Reise » geht , etwas sauberen Bec-
dandsstosf mit sich führe » . Selbstverständlich bedürfen größere
Wunden sofortiger ärztlicher Behandlung.

Der häufigste Unfall auf Reisen ist das Hineinflicgen eines
Kohlestäubchcns ins Auge . Ist solch ein Unfall eingetreten . b
reibe man nicht am Auge , sondern versuche , durch häufiges Aui-
und Zuniachen des Augenlicdes den Fremdkörper hera » c>z>>-

tchwemnien over aver , wen » va » Diauvcm » n » Untecuo » tji,
durch Abziehen de? letztere » das Körnchen mit der Spitze eines
saubere » Taschentuches oder mit etwas sauberer Watte heraus-
zusischc » . Ist das Staubkorn ins Oberlid geraten , dann sage
man das Oberlid bei de » Wimpern , lasse nach » » ten sehen und
versuche , das Oberlid umzuklappen ; meist wird der Fremdkörper
auf der Innensläche sichtbar und er kann wie beim Unterlid »nt
einer saubere » Taschcntuchccke entfernt werde » . Wen » das nicht
gelingt oder der Fremdkörper gar in das Innere des Auges etn-
gedrungen ist, dann ist Gefahr ii» Verzüge und schleunige ält¬
liche Hilfe dringend erforderlich.

Das „Drahtlose Wunder ".
Aus den Iugendtagen der Funktechnik erzählt ein

Funkingenieur , folgende Geschichte : Ich war mit
meinen Leuten auf eine kleine portugiesische Insel int
Atlantischen Ozean geschickt worden . Vor Beginn der
Arbeiten hatte ich eine Unterredung mit dem Bürger¬
meister des betreffenden Ortes , aus dessen Gebiet die
Station angelegt tverden sollte . »Was . telegraphieren
wollen Sic . ohne Draht , von unserer Insel zu den
Nachbarinscln , zum Festland , ohne Kabel ? Mit
Radio ? Das ist doch undenkbar ! Ich erkläre Ihnen,
es ist unmöglich , ohne fortlanfcnden Leitnngsdraht zu
telegraphieren !" so versicherte uns — es sind zwanzig
Jahre her — der Bürgermeister einer der kleinen por¬
tugiesischen Inseln im Atlantischen Ozean . »Sparen
Sie sich die Kosten des Stationsbanes , es geht ja
doch nicht !" Wir bauten dennock). Bauten , während
die alten Weiber der Insel in respektvollem Abstand
von der Baustelle von morgens bis abends für » liier
Seelenheil beteten — bis die ersten Anspuffexplvsiv-
ncn des Dieselmotors auch sie auf Nimnierioieder-
sehen in die Flucht schlugen . Endlich stand das Blend-
werk der Hölle und knatterte und funkte nach allen
Nichtnngen.

Die erste empfangene Nachricht besagte , daß ein
Dampfer am nächsten Morgen die Insel anlansen
wlirdc . Wir teilten dies sofort dem Bürgermeister
mit . Der Dampfer kam pünktlich . „Wunderbar , ganz
wunderbar ! Großartig hat Ihre drahtlose Meldung
gestimint ", mit diesen Worten betrat der Bürger¬
meister tags darauf die Station , gerade als ein neuer
englisci -er Telegraphist die Morsezeichcn einer portn-
giesischen Gegenstatton aufnahm . Staunend sah der
Bürgermeister zu , wie die einzelnen Buchstaben sich
zu portugiesischen Worten und Sätzen aneinander¬
reihten . Plötzlich verfinsterte sich seine Miene . »Was
ist denn das nun wieder ! Der Engländer , der erst
seit einer Woche hier ist und doch kein Wort Port » ,
giesisch versteht , schreibt alle Telegramme im remsten,
fehlerlosen Portugiesisch nieder . Wie kann der Eng-
länder auf einmal Portugiesisch . Da haben wvc 'd!
ES ist also doch alles Bluff und ausgemachter Schivin-
dem mit eurer Funkcrei ." Sprach 's , drehte sich um
und verließ kopfschüttelnd den Stationsraum.

Der von dem Engländer portugiesisch anfgenom-
mene Funksprnch kam ihm spanisch vor . Er konnte
nicht begreifen , daß der Telegraphist die einzelnen
Buchstaben der Reihe nach aufnahm und zu Worten
vereinigte und daß dazu Sprachkenntnisse erwünscht,
abe - nicht nötig sind . . .

Die Wirtschaftswoche.
Nach den Feststclinngen der Abteilung Westen des

Instituts für Konjunkturforschung ist die Abwürto-
beivegnng der rheinisch -westfältschen Prvdnktionswirt-
schast noch nicht zum Stillstand gekommen . Die Ver-
tzranchsgütcrindttstrien dürften bereits den Tiefstand
erreicht haben . Der Baumarkt blieb unbefriedigend.
Die Arbeitslosenzahl hat sich gegen das Vorjahr mehr
als verdoppelt . — Diese Eharakteristik der rheinischen
Wirtschaft trifft leider auch auf die deutsche Gesamt-
Wirtschaft zu ! Die Folgen der tiefen Depres-
sion  sind Entlassung und Kurzarbeit.

Statt aber nun die zinsfressenden Lager ab¬
zustoßen , versucht die Industrie mit allen Mitteln,
die Preise hochzuhalten . So ist die Großhandelsindex-
ziffer auch in den letzten Wochen fast stabil geblieben.
Für Agrarstoffe hat sie sogar angezogen.

Kein Unternehmer will den nominellen Verlust
des Preisabbaus auf sich nehmen , alle warten aus
Lohnabbau , der einem Preisabbau vorangehen soll.
Zum 30. September ist nun auch die Lohnordnung für
den Rnhrbergbau gekündigt worden.

Der Druck der schlechten Konjunktur fördert die
Z n s a m in e n s ch l u ß b e st r e b u n g e n der Groß¬
betriebe , durch die unrentable PrvdnkttonSstätten ge-
schlossen und neue Arbeiterinassen entbehrlich gemacht
werden . Der deutsche Geld markt  steht wieder im
Zeichen stärkster Geldfülle , so daß die Tätigkeit der
NeichSbank gering ist. Die Banken sind weiter optimi-
stifch, zumal sie mit Anhalten der internationalen
Geldflüssigkeit rechnen . Auch den Kapitalmarkt braucht
man nicht durchaus pessimistisch zu beurteilen : das
beweist die Ueberzeichnung der sechsprozentigen
ReichSbahn -Schatzanweisungen , von denen 75 Millio¬
nen aufgelegt und 110 Millionen gezeichnet wurden.

Die A n ß e n h a n d c l s b i l a n z für Juli hat
wiederum mit einem bemerkenswerten Ansfuhrüber.
schuß abgeschlossen . Gefahren für den deutschen Export
würde jedoch die Kündignng des finnischen Handels¬
vertrages mit sich bringen , die von der Landwirtschaft
gefordert , von Industrie und Handel aber leidenscha '-
lich bekämpft wird . Kvmprvmißverhandlunge » mit
Finnland sind eingeleitet.
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Schmuck.
Das Verlange » nach Schmuck ist so alt wie die

Menschheit selbst , (so erstreckt sich ans beide Geschlecl )-
1er , wenn auch meist bei Fragen de » Schmuckes an dieEran gedacht wird.In Wirklichkeit ist bei Mann undrau nur die Art und der Gegenstand des Schmuckes
verschieden . In dem Sich - Lchinücken lieg « die Ab¬
sicht , die Aufmertsamkeit ans sich zu lenken , ein Lich-
Hervorheben , also das Bestreben , sich auszuzeichnen,
sich begehrt zu machen , Mittelpunkt zu sein . Schmuck
anzulegen kann dem Wunsch entspringen , schön zu
wirken , Mängel zu verdecken , Vorzüge zu verstärken.
Immer wieder sind es die Motive , zu ivachsen , über
die Umgebung hinauözuwachsen.

Kleine und schlechte Triebe lassen sich dabei noch
dadurch befriedigen , dast der Schmuck als Reichtum
zur Schau getragen wird . Ein festliches Schmücken
ist Steigerung des SelbstbewusttseinS biv zum Weihe-
gefühl . In einer schon mehrfach erwähnten Enquete
der Erdal . Stndiengesellschaft über die Offenbarung
des Ganges hat ein Maler den Gang der festlich Ge¬
schmückten Entwicklung des Alltagsschrittes znm
Schreiten genannt . Die Verinnerlichung des Sich-
Schmückenö trägt schon religiösen Eharakter und wird
zur Würde . Auch im Gang.

Schmuck als Verlangen nach gesteigerter Aus¬
strahlung der Persönlichkeit gibt aber doch noch keine
erschöpfende Deutung . Das Anlegen von Schmuck,
von Edelsteinen , Metallen , Perlen ist einst auch dem
Trieb nach Schuh gegen unbekannte feindliche Mächte,
dem Instinkt nach Sicherung gegen Krankheit ent-
fprungen , schliebltch dem Trieb , Glück heranzuziehen.
Die Ergebnisse neuerer Forschungen , die jede Substanz
als belebt zeigen , also auch Metalle und Steine als
beseelte Organismen erkennen lassen , machen auch die
Eigenschaften des Goldes und der Steine , denen man
eine gewisse Wirkung auf Len Menschen „andtchtet ",
nicht unwahrscheinlich . Edelsteine , die durch Jahr-
millionen dem Druck ungeheurer Erd - und Gesteins-
masson ausgesetzt waren , erscheinen dem Mystiker mit
allen Influenzen der unterirdischen Umgebung ge¬
laden und belebt , mit Radium , Helium und anderen
strahlenden Kräften gesättigt . Die Mystik aber geht
noch weiter , sie spricht den Edelsteinen und dem Golde
die Macht zu , auch alle geistigen Einflüsse jener Pla-
neten , in denen verwandte Kräfte vorherrschen , in
Sympathie an sich zu ziehen und als Glücks - oder
UnglückSwirknng an den Träger des Steines oder
Goldes wciterzugcben . Sv erfährt denn uralte
Ueberlieferung , deren Kern dem Bewußtsein längst
entschwunden ist , mancherlei Belebung durch die
«vissenschaftliche Erkenntnis der Neuzeit.

Attoholverbot oder nicht?
In Kopenhagen tagten die Alkoholvcrbotgcgncr . Ber-

treter aus Dänemark , Schweden , Norwegen , Finn¬
land nahmen daran teil , ans Deutschland auf beson¬
dere Einladung Dr . Schwülkers . Interessant sind die
Berichte aus den Ländern , die vollständige oder teil,
weises Alkoholverbot haben.

So berichtete Major Hulten aus Helsingfors , das;
in Finnland  bereits viele Juristen und Volks-
Wirtschaftler das Verbot wegen seiner schädlichen
Wirkung ans die Moral des ganzen Volkes be¬
kämpfen . Die Klärung der Frage stvsie in Finnland
übrigens auf Schwierigkeiten vor allem wegen der
pol i t i schen Berhü l tn isse.

Rechtsanwalt Diesen sprach iiber die norwe¬
gischen  Verhältnisse . Er stellte fest , das , das Ver¬
bot in Norwegen ständig noch verschärft werde , da die
Alkvholgegner ^ nxhr und mehr Anbänaer gewinnen.

„Glauben sollst du
und vertr auen! 4*

ROMANVON GERT ROTH BERG

Copyright by Martin Feuchtwange r, Hülle (Saale)
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Der Berichte richtete sich mühsam aus , ein Blutstroin
quoll aus seinem Munde , ein heiseres Röcheln folgte.

„Hierher , es wird gleich Schlub sein . Brünneck , schnell,
und die Herren hier . So . jetzt endlich einmal eine gute
Tat vollbringen .-

Brünneck kniete neben ihm , auf der anderen Seite ein
Beamter des Flugplatzes und der zufällig anwesende
Landgerichtsrat Hille.

»Ich habe falsch geschworen in dem Prozetz gegen mich.
Anna Meierlings Kind ist auch das meine ! Also mein
Erbel Brünneck . deine Frau ist unschuldig . Ich habe sie
ins Jagdschloß gelockt ; die von mir bestochene Zofe Miennie
Schurig war mitbeteiligt an dem Halunkenstreich . Deine
Frau glaubte an die Partie mit Hanna Elten . Ich Hatzte
dich , wegen damals ! Uno dann hatte ich deine Frau ge¬
liebt . Ich wutzte auf einmal , wie ich mich rächen konnte.
Ich habe vir deine Ehe zerstört , verzeihe mir . Deine Frau
Hai sich mit dem Dolch gegen mich gewehrt mit der Kraft
der Verzweiflung . Ich habe sie dann nur aus Rache als
mein Liebchen bezeichnet , sie, die rein Uber dieser ganzen
Gemeinheit stand . Ich schwöre , datz ich die Wahrheit ge¬
sprochen habe .- Matt sank der Kops zur Seite.

Brünnecks Gesicht sah aus wie versteinert . Ganz fest
hatte er die Zähne aufeinander gebissen.

.Daniel-
Sein Herz schrie diese eine wilde Anklage . Der Ver¬

letzte richtete sich noch einmal auf.
„Gib mir die Hand , Brünneck , damit ich sterben kann.

Ich ivar immer ei » haltloser Charakter . Wahrscheinlich,
iveil es mir immer viel zu gut ging , weil ich nie dazu
kam , mich im Kampf des Lebens zu stählen . Ra , jetzt ist eS
vorbei . -

,raly oem rnererar von »rapttan sunoeltn yar cne
Trunkenheit in Stockholm  zugenvnnnen . Das sei
iiirückzufllhren auf den ungesetzlichen Ausschank, der
iviederum durch die einschneidende Einschränkung
verursacht werde.

Erschütternd war daü Bild , das ein Finne  über
die Zustände in seiner Heimat gab . Die Zahl der
wegen Alkoholvergiftung in den Krankenhäusern be¬
findlichen Personen steige . Trotz absoluten Alkohol-
Verbots nehme auch die Zahl der in Trunkenheit ver¬
übten Verbrechen zu ; 28 Prozent der Selbstinorde
seien auf ttbermähigen Alkoholgenutz zurückzuletten.
Nach Ansicht von Professor E . Ehrnrooth hat das Ver¬
bot in Finnland auf die Bolksmoral verheerend ge¬
wirkt . Der Schmuggel greife um sich, ebenso die Her-
stellung minderwertiger Rauschgifte.

Die Blldungsarbett des GDA.
Was für berufliche Bildung der Angestellten

getan wird.
Interessante Zahlen veröffentlicht der Gewerk-

schaftsbund der Angestellten (GDA .) in seinem Iah-
resbericht für 1929 über die B i I d u n g s a r b e i t
unter seinen Mitgliedern . — Im Berichtsjahr 1929
wurden gezählt : Für Erwachsene 636 berufliche Kurse
mit 12 641 Teilnehmern ; 839 berufliche Borträge mit
37 888 Besuchern ; 38 Wochenendlehrgättge mit 2757
Hörern . 509 Besichtigungen mit einer Beteiligung
von 35 237 Personen dienten ebenfalls der beruflichen
Fortbildung . — Der Allgemeinbildung dienten —
ansier den ilblichen Mitgliederversammlungen der
Ortsgruppen — 1931 Borträge mit 123 933 ; 811
Theatervorstellungen mit 240 078 und 1340 gesellige
Veranstaltungen mit 225 742 Besuchern.

Die Jugend  hielt folgende eigenen Veranstal-
rungen ab: 9704 berufliche Vortrags - und Arbeitö-
abende mit 114 703 und Berufswettkämpfe mit 13 007
Teilnehmern , 23 778 allgemeinbildende Beranstaltun-
gen mit 401079 Besuchern ; 0108 Elternabende mit
77 654 Gästen ; 5209 Wanderungen mit 70 235 Lehrlin¬
gen und Lehrmädchen; 4013 Veranstaltungen für
Turnen , Sport , Gymnastik und Volkstanz mit 78153
Teilnehmern.

Zwei Engländer in der Schweiz tödlich abgestürzt.
Sitten (Wallis ) , 24 . Aug . Eine Gruppe von acht Engländern

aus Arolla unternahm eine Besteigung der Bischofsspitze an
der italieiiisch -schmeizerischen Grenze . Als sie sich dem Gipfel
näherten , ritz das Seil , und zwei Touristen , ein Herr und eine
Dame , stürzte» 400 bis 500 Meter tief und versehivanden in
einer Gletscherspalte . BergungSversuche blieben erfolglos.

Rücktritt CalvnderS vom Präsidium der Oberschlesien
kommission.

Genf , 24 . Aug . In einem Schreibe » an daS Generalsekrela-
riat des Völkerbundes erklärte Calonder seinen Rücktritt als
Präsident der Gemischte » Komnilssion für Oberschlesien . Der
Rücktritt erfolgt aus privaten Gründen . Präsident Calonder
wird noch bis Ende Juli 1931 im Amte bleiben

Die SchlichtungStätigleit Lavals.

Paris , 24 . Aug . Arbeitsmintster Laval hat im Laufe seiner
Verhandlungen zur Beilegung des Arbeitskonfliktes in Roubaix
und Toureoing mit den Arbeitgebern und Arbeitnehmern gespro¬
chen und beide Verbände über die letzte» Zugeslündnisse , die
gegenseitig gewährt werden sollen , aufgeklärt . Eine Entscheidung
ist noch nicht gefallen . Dagegen hat der Arbeitsminister erklärt,
er habe sowohl bei den Arbeiter » wie bei den Unternehmern de»
gleichen Wunsch zur Beilegung des Konfliktes festgestellt.

Seine Hand streckte sich empor , Brünneck entgegen.
Man wutzte nicht , was im Innern des hochgewachsenen

Mannes vorging . Ein resigniertes Lächeln war auf Osten-
dorsS Gestchl.

„Du kannst es nicht ! Ich verdenke es dir nicht einmal - ,
sagte er kaum verständlich.

Da umspannle Brünnecks nervige Hand ganz fest die¬
jenige des Todwunden.

.Ich verzeihe dir , Ostendorf .-
Es war ganz still . Und nach einer kurzen Zeit drückte

Brünneck dem ehemaligen Feind die Augen zu . Der hatte
gebützt ! Der Tod versöhnt!

Ja . das also war eS . was die Gemüter nun erregte.
Frau Daniela Brünneck unschuldig ! Man wutzte gar nicht,
wie man eS ihrem Galten begreiflich genug machen sollte,
datz man im Grunde genommen nie an die Schuld seiner
Gattin geglaubt.

Er blieb stolz und in sich gekehrt . Er wutzte nur zu
genau , wie sie damals gleich ihm alle den Stab über sie
gebrochen hatten . Er hatte an Tante Maria geschrieben,
hatte ihr alles erklärt . Und sie hatte ihm auch geantwortet.
Aber ein Satz in ihrem Schreiben war immer wieder-
gekehrt.

.Dante braucht Ruhe . Sie will dich nicht mehr sehen.
Ich habe monatelang um sie gebangt , um ihren Verstand.
Latz siel Denke , sie sei schuldig , da ertrugst du die Tren¬
nung von ihr ja auch . Nach dem Kinde frage nicht . Du
konntest Dante das Schwerste zufügen mit den Worten,
die du ihr damals sagtest , als sie dich beim Leben des
Kindes bat , ihr zu glauben . Du hast ihr nicht geglaubt!
Nun will Danie es nicht mehr anders . Latz ihr ihren
selbstgewählten Frieden .-

Und Brünneck hatte nicht wieder geschrieben . Er wutzte
nicht einmal , ob sein Kind ein kleiner Knabe oder ein
Mädchen war . Die vielen Einladungen , die ihm ins Haus
flatterten , nahm er nicht an . Er war wortkarg und ver¬
schlossen . Dabei kamen Patienten aus fremden Städten
und liehen sich von dem noch so jungen und doch so be¬
rühmten Arzt operieren.

Aus dem Gerlchisfaal.
3D  Wer hat dir Bombenattentate veranlaßt? Das gasi

gerietst Merlin - Mitte  verurteilte den Nattonalsv,ii >4
Franz Stöhr wegen übler Nachrede gegenüber dem Polj >k>̂
deuten Zörgiebel , den, Minister Grzeslnski und dem Mick
Cevering zu 500 Mark Geldstrafe . Stöhr hatte in der SUqJ
sozialistischen Pressekorrespondenz unter der Ueberschrjsi'
marer Höllenmaschinen - die BehauptuiBehauptung ausgestellt , ba’il
Bombenattentate in Holstein das Werk von Lockspitzeln 11
die planmäßig von Zörglebel , Grzeslnski und Severing
würden , um die Bevölkerung gegen die Nationalsozialist ?̂
zuhrtzen. Der Reichstag hatte seinerzeit die Immunität >4
ausgehoben.

Wett und Wissen.
Feuersichere Zukunftshäuser.

— Einer Gruppe von ausländischen Indusy
len wurde kürzlich in Liverpool ein Verfahre » ,
geführt , das dem Zweck dient . Gegenstände aiierl
feuerfest zu machen , ohne dast durch die Behandil
selbst bei empfindlichen Stoffen irgendeine VerSi
rung zu beinerken ist . Die Methode wurde
einem jungen englischen Chemiker namens j
Hood erfunden . Sein Verfahren macht nicht nur!
in einem Hanse befindlichen Gegenstände , Tell
tionen , Wollvorhättge , Holzwerk , Bilder . Le>il
und Baumwollstoffe unverbrennbar ; es mach,)
gleichzeitig säurefest und bildet obendrein e«
Schutz gegen die Hitze , tvas besonders für die
räume in den Tropen wichtig ist . Dabei soll
Verfahren überaus billig sein . Die Borftthrin!
erbrachten den Beweis daß ein mit der cheini«
Substanz behandeltes Flugzeug , das mit Petrolä
übergossen und anaezündet wurde , vollständig mul
sehrt blieb . Der gleiche Erfolg wurde erzielt , nachil
das Holzwerk des Flugzeuges mehrere Miiick
hellem Feuer ausgesetzt wurde . Ein Teppich , deil
gleiche « Feuerprobe ausgesetzt war , zeigte sich rs
nur unversehrt , sondern liest auch nicht die geriij
Beschädigung des Musters erkennen.

ttohleusäüreschnee gegen Auösast.
—Die Lepra , deren Heimat der Orient ist,

sonderbarerweise auch in nordischen Ländern , btt
ders in Lettland und Estland , auf . was die borti
Behörden vor einigen Jahrzehnten veranlastteck
Leprakranken zu isolieren und in besonderen Hei»
unlerzubringen , die teils mit öffentlichen Mit,!
teils durch Uuterstützungeu der KirchengemeiiD
unterhalten wurden . In den letzten Jahren
jedoch die privaten Unterstützungen erheblich zml
gegangen . Im Kampf mit der Lepra hat sich!
Estland besonders Professor Dr . Paldrock von 1
Torpater Universität verdient gemacht . Durch jat
lauge Versuche mit Kohleusänreschuee glaubt er (

• Mittel zur Heilung der Krankheit gefunden zu lm
Paldrock hat festgeitellt . dast durch die Behandlung
diesem Mittel die Krankheitserscheinungen nach!
stimmter Zeit verschwinden , und der Patient sich!
lieblich wohler fühlt . Ob dieses Mittel aber die
gültige Heilung bringen wird , können erst
ivierige Versuche und Beobachtungen zeigen.

Tie Leistungen ver Deutschen Reichsbahn
— Die Deutsche Reichsbahn befördert jährlich 1

2 Milliarden Menschen , also eine Bevölkerungszahl .l
noch eüvas größer ist als die gegenwärtige Bevöl
rungSzahl der Erde . Tie Zahl der von der Denn»
Reichsbahn zurückgelegten Kilometer betrügt 48 Ä
liarden : diese Strecke entspricht der 320sacheil ^
fernung der Erde von der Sonne.

Er arbeitete von früh bis in die Nacht hinein . A!
niemand wußte eü , datz er in ver Nacht vor Danielas 'Ä
satz und es mit wilden , leidenschaftlichen Küssen beva
Die Villa hatte er noch nicht wieder betreten . Er begnfl
sich mit den zwei Zimmern , die ihm in der Klinik I
Verfügung standen.

So waren seit jenem Tage , da er Daniela solches fl
zugefügt , vier Jahre vergangen.

In diesem Sommer nun wollte er endlich auch ein
ausspannen , denn sonst stand er für nichts . Er nB
tagelang wandern , immer wandern . Und dann irgend
rasten , wo es ihm gerade gefiel.

Die Vorbereitungen waren schnell getroffen , und
einem schönen Julimorgen trug ihn der Zug davon
fuhr bis München , blieb in der schönen Kunststadt ein'
Tage und reiste dann weiter . Bis nach Innsbruck . *!l
dort aus trat er seine Tour an . Bei Sonnenausg^
wanderte er bereits . Den schmalen Pfad über sastn
Wiesen hinauf ging eö . Dann nahm ihn ver Lärchen^
auf . Und immer höher führte der Weg , immer köM
duftete es , und ein Gezirp und Gezwitscher war #!
ihn . datz ihm das Herz leicht wurde . Hoch droben stand
dann und sah hinab . Diese schwelgende Einsamkeit rinS
um , sie lietz ihm auch seine Einsamkeit wieder lebend
werden

Drüben winkte das bekannte Berghotel . Ob er st>̂
Koffer bereits vorfinden würde ? Er hatte hier ein 3’“
mer bestellt , und er erfuhr am Bahnhof , datz ein -lr
das Gepäck der Gäste hinauffahre.

Auf dem Platz vor dem Hotel herrschte reges Lebt
Die Gäste räkelten sich gemütlich in ihren Korbstühleip
zwanglos umherstanden . Es duftete « ach Tanne » .'iii>|

Fichten , und ein Geruch von Heu lag in ber Luft . Dr»^
wölbten sich saftige Wiesen am Abhang hoch. »>»b '
ihnen standen Sennhütten . Rings um das weiße . 3
stückige Hotel lief eine Holzveranda , an der sich
einporrankten . lieber dem südlichen Giebel hing
mächtige Felsspitze . ,

(Fortsetzung f»1«1-'
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